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Deutſchland. 
E Preußen. 

Berlin, 2. September. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
Aa: Die diesjährige Rekruten⸗Einberufung iſt um ein 
7 des teljahr hinausgeſchoben: dies iſt ein vollgiltiger Beweis 
Erz. zuverſichtlichen Vertrauens der Regierung bezüglich der 

kit dung des Friedens. — Die „Nordd. Allg. Jig, conſta⸗ 
5 Bet; unter Hinweis auf die dreimonatliche Verſchiezung der 
N Enllaten-Einderufung, owie auf die bevorſtehende Reſerven⸗ 
gantlaſſung, wodurch die Friedensſtärke der Armee um 43 
nunueirt werde, daß Preußen damit die Abrüſtung begonnen 
bar, einen thatſächlichen Beweis feiner Friedensliebe geliefert 
abe. — Die — des Landtags erfolgt vorausſichtlich 

den erſten Tagen des November. 5 E 

15 Wie die „Prov.⸗Corr.“ mittheilt, wird Se. Majeſtät der 
ng ſich „in Folge einer beſonderen Aufforderung des Kö⸗ 
is von Sachſen“ demnächſt auf einige Tage zu den dortigen 

Ppenbejichtigungen begeben. Es 1955 dann, wie ſchon 

mn, die Truppenbeſichtigung in Mecklenburg und der 
Deluch in den ng 2 eg in Lübeck und Hamburg. 
N gPron.-Corr.“ meldet ferner, daß in der letzten Woche 
September der Kaiſer von Rußland auf der Rückreiſe in 
ide Staaten zu einem mehrtägigen Beſuche am Hofe ein⸗ 
—.— wird. In Beziehung auf das Befinden des Grafen 
„mard ſei durch neuere Nachrichten beſtätigt worden, daß 
Ir Unfall, welcher denſelben jüngjt betroffen, eine ſchädliche 
zlachwirkung auf jeinen Geſundheitszuſtand nicht hinterlaſſen 
na In Betreff der Rückkehr des Herrn Bundeskanzlers ſeien 

% keine Beſtimmungen getroffen. 5 ir { 

ner Das „Neue Wiener Fremdenblatt“ will 115 wir in vori⸗ 
Er Nr. auch mittheilten) wiſſen, daß der Abſchluß einer Mili⸗ 
onvention zwiſchen Preußen und Sachſen bevorſtehe, welche 
mit Mecklenburg abgeſchloſſenen nachgebildet ſei. Hier 
indman nichts davon. enn übrigens der „Münchener 


a Sbote” meint, die ſächſiſchen Offiziere trügen, wie die 
diartembergiſchen, ein ſtarkes Gelüſte nach Conventionen, wie 
ii mit Mecklenburg abgeſchloſſene, jo beſtreitet das die „Säch⸗ 
ſche Zeitung“, natürlich aus rein particulariſtiſchen Gründen. 
Die Werihſendungen, welche durch die Poſt im Gebiete 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


des Norddeutſchen Bundes befördert werden, befinden ji in 
einer ſteten Zunahme. Man berechnet den Werth derſelben 
für dieſes Jahr auf faſt 2000 Millionen Thaler, den Werth 
der Poſt⸗Anweifungen allein auf 100 Millionen Thaler. 

Die Staatsbehoͤrden find zur Zeit mit den Vorbereitungen 
für die Berathungen der Provinzial und Communal⸗Landtage, 
ſowie für kommende Landtags ⸗Seſſton lebhaft beſchäftigt. 
Nachdem in den neuen Landestheilen die Bildung der Kreis: 
ſtände auf Grund der neu errichteten Kreisordnungen faſt 
durchweg beendigt iſt, finden Er uf inſoweit es nicht 
bereits geſchehen, der „Prov. zufolge, die Wahlen für 
die Provinzial⸗ und Communal-Lanplage Seitens der Com⸗ 
munen und Kreisſtände ſtatt. Die Berufung der ſtändiſchen 
Verſammlungen wir demnächſt zum Anfang October ſtattfinden 
können. as den Landtag der or betrifft, jo wird 
die Berufung deſſelben nach dem Schluſſe der provinziellen 
Ständeverſammlungen ſo früh als möglich (nach jetziger Vor⸗ 
ausſicht in den erſten Tagen des November) erfolgen, damit 
der Staatshaushalt für 1869 rechtzeitig feſtgeſtellt werden konne. 
Die Vorarbeiten für die betreffenden Vorlagen ſind in den 
einzelnen Miniſterien jo weit gefördert, daß demnächſt die ger 
meinſamen Berathungen des Staatsminiftertums über dieſelben 
werden beginnen können. 11 17 a 5 
Wie die „Zeidl. Corr.“ hört, wird im Juſtizminiſterium 
ein Geſetz Entwurf zur anderweiten Regulirung des Expropria⸗ 
eg vorbereitet, um die verſchiedenen auf dieſem 
Gebiete bisher hervorgetretenen Zweifel und Inconvenienzen 
auszugleichen. — Gleichzeitig mit den Verhandlungen, die im 
Schooße des Bundesrathes über das Hypotheken⸗Bankweſen 
ſtattfinden, ſoll derſelben Quelle zufolge auch im Juſtizminiſte⸗ 
rium über eine anderweite Regulirung des Subhaſtations⸗ und 
Kaufgelder⸗Belegungs⸗Verfahrens berathen werden. 

Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger, die 
ſchon ſehr ſegensvoll gewirkt, bedarf, wie die „Köln. Zig.“ 
mittheilt, damit das nationale Unternehmen größeren Anfor⸗ 
derungen gerecht werde, noch 50 Stationen und dazu ſehr 
erheblicher Beihilfe. 


een 1. September. 


PR Das Organ jenes Zweiges des 
„Laſſalle 


chen Allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗Vereins“, welchem 
(66. Jahrgang. Nr. 73.) 


der Arbeiter Fritz Mende präſidirt, die „Freie 5 iſt 
nach längerer Unterbrechung wieder erſchienen. er „Präſi⸗ 
dent“ erläßt im „amtlichen Theil“ vier Bekanntmachungen, 
deren letzte den Reichstagsabg. Förſterling in Dresden zum 
Vicepräſidenten ernennt, „mit der Leitung der innern Vereins⸗ 
Angelegenheiten betraut und zu dieſem Zweck mit allen dem 
räſidenten ſelbſt zuſtehenden Rechten bekleidet.“ Ein anderes 
ecret ernennt einen neuen Vereins ⸗Secretär, ein drittes 32 
„Präſidial⸗Bevollmächtigte“. Dr. Schweitzer wird in einer 
Correſpondenz des Blattes aus Berlin heftig angenriften, 
ebenfo in einer Correſpondenz aus Colberg Herr Liebknecht 
und ſein 229 Abonnenten zählendes „Demokrat. Wochenblatt“. 

Hamburg, 3. September. Den „Hamburger Nachrichten“ 
wird aus Lübeck gemeldet, daß Se. Majeſtät der König dort 
am 12. d. Abends eintreffen und bei dem Senator Curtius 
übernachten wird. Am Sonntag wird der König dem Gottes: 
dienſte beiwohnen, dann die Sehenswürdigkeiten der Stadt in 
Augenſchein nehmen und nach einem Dejeuner dinatoire im 
Caſino ſich zum Beſuch des Prinzen Friedrich von Heſſen nach 
Panker begeben. 

Altona, 3. September. Sicherem Vernehmen nach wird 
der König am 19. d. M. hierſelbſt eintreffen und Nachtquar⸗ 
tier nehmen. Se. Majeftät wohnt am 20. d. M., Sonntags, 
am Vormittag dem Gottesdienſt bei und begiebt ſich am Nach⸗ 
mittag nach Hamburg, woſelbſt Abends zu — 5 des hohen 
Gaſtes eine glänzende Beleuchtung des Alſterbaſſins ſtattfindet. 
Für den folgenden Tag, Montag den 21. d. Mts., wird bei 
günſtiger Witterung eine Elbfahrt unternommen werden. 


Ae 
Wien, 1. September. Im klerikalen Lager denkt man 


Ban: denn je an Nachgiebigkeit und 5 weit entfernt davon, 
die Dinge ſo gemüthlich zu nehmen, als manche Leute nach 
dem Diner, welches der Biſchof von Leitmeritz der die Aus⸗ 
lieferung der ehegerichtlichen Acten fordernden Commiſſion gab, 
vorauszuſetzen ſcheinen. In Insbruck beuten die Ultramon⸗ 
tanen die Majorität, über welche ſie im Landtage verfügen, 
rückſichtslos aus und terroriſiren die verfaſſungsfreundliche 
Partei, wie ſie nur können. Die Antwort des Statthalters 
von Oberöſterreich auf die an ihn gerichtete Interpellation hat 
nicht befriedigt. Wie es ſcheint, hatte dieſe Antwort keinen 


andern Zweck, als das Recht der Landtage Interpellationen 


zu ſtellen, in diplomatiſcher Weiſe in Nebel zu hüllen. Ueber 
den eigenklichen Stand der Angelegenheit iſt man heute eben 
ſo klug, wie unmittelbar nach der 134. Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes, in welcher der Miniſterpräſident Eröffnungen über 
die Haltung der Regierung gegenüber den klerikalen Ueber⸗ 
griffen machte. — In einem Circulare an die Statthalter 
erklärt der Miniſter des Innern, Dr. Giskra, daß alle ver⸗ 
faſſungsfeindlichen Beamten zu entlaſſen ſeien. Man wird 
dagegen kaum etwas einzuwenden haben, zumal ſich in den 
Beamtenkreiſen ein förmlicher Feldzug gegen die Verfaſſung 
entwickelt hat. Ein befriedigendes! eſultat iſt aber erſt dann 
zu erwarten, wenn die Miniſter in ihren eigenen Kanzleien 
aufzuräumen beginnen. Oben muß mit den Entlaſſungen 
begonnen werden, nicht unten. Wenn das Minifterium ſich 
nicht dazu entſchließt, ſo bleibt es ſeiner Halbheit nach wie 
vor getreu und ſchont ſeine Feinde, von denen es fürwahr 
lernen ſollte, mit welcher Entſchiedenheit man Gegner zu be⸗ 
kämpfen hat. — Die Berathungen der Kr nehmen einen 
en Verlauf. Im mähriſchen Landtage ſcheint 
ie Beſchlußfaͤhigkeit, nachdem ſich ziemlich alle Anhänger der 
Verfaſſung mit löblihem Eifer auf ihren Sitzen eingefunden, 
für dieſe Seſſion geſichert zu ſein. Dagegen beruht in Prag 
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die Beſchlußunfähigkeit des Landtages immer noch auf einen 
Stimme. 1 


Frankreich. 


Paris, 1. Septbr. Gelegentlich eines Banketts, welches 1 
am 26. v. M. in der Dordogne ſtattfand, brachte der Finn 
miniſter Magne einen Toaſt auf den Frieden aus und jagt 4 
der Friede werde dauernd ſein, denn Europa bedürfe deſſelhe 1 
der Kaiſer wünſche ihn und Frankreich ſei ſtark genug, u, 
aufrecht zu erhalten, ohne daß es der Schwäche angeklagt wel, 
den könne, denn Niemand habe ein Intereſſe daran, den 7 
den zu jtören. (Sollen dieſe „Friedensverſicherungen“ den 
erſt mit Beginn des Krieges ein Ende finden?! D. Rd.) 

Die officlöſen Blätter berichten weitläufig über den Em 
pfang, welcher dem Grafen und der Gräfin v. Girgenti am 
Hofe zu 5 zu Theil wurde. uf dem Ba nboft 
wurden ſie außer von den ihnen beigegebenen Kammer) it 
auch von dem kaiſerlichen Prinzen begrüßt. Die Prinzeſſin!“ 
blaß und von ziemlich unanſehnlicher Statur, der Prin 
brünett, hat einen finſteren, die officibſen Blätter ſagen melan, 
choliſchen Geſichtsausdruck. Von dem Kaſſer und der Kaſſeri 
im Schloſſe begrüßt, bezog das Paar ſeine Gemächer, dieſelben 
Ehrenzimmer, welche der Papſt Pius VII. während, fe 
Gefangenſchaft bewohnte. Im Laufe des Nachmittags wu 
eine Fahrt in den Park unternommen, dann folgte das Di 
eine Curse bei Fackelbeleuchtung und endlich eine Theate 
ſtellung, in welcher die Künſtler des Theatre francais 
Stücke ihres Repertoirs ſpielten. Die Miniſter Rouber, 
ſtier und Pinard, die Botſchafter Mon und Metternich, Mar 
ſchall Canrobert ꝛc. wohnten den Feſtlichkeiten bei. 8 
Napoleon hat ſich der Theilnahme an denſelben auch diesm 
durch eine Reiſe entzogen. Die ihm nahe ſtehende „Opinion 
nationale“ iſt ſehr ungehalten darüber, daß man am fr 
ſiſchen Kaiſerhofe mit dem Bruder des Exkönigs von Neapel 
und der Tochter „jener unſchuldigen Iſabella, der letzten 
treterin des Geſchlechts der Bourbonen auf einem Throne“ 7 
ſo viel Aufhebens mache. „Sollte es,“ ſo ſchließt Herr Gul 
roult bitter, „zum 28 kommen, fo können wir beruhigt 
ſein: es wird uns an Alliirten nicht fehlen. Mit Iſabella, 
Franz II. und dem Segen des Papſtes (wenn er uns denſel⸗ 
ben zu geben geruht) werden wir eine ſchöne Stellung in Eu 
ropa haben. Unſere Armee, unſere Verwaltung, unſere Di 
matie ſtrotzen von Legitimiſten. Es fehlt dem Kaiſerreich nut 
noch, eine Regierung von Gottes Gnaden zu fein; dann wi 
es untadelhaft, doch nein, dann hätte es ſich noch den nicht 
wieder gut zu machenden Fehler von Magenta und Solfe 
vorzuwerfen.“ a 

Die Scandal⸗Duelle nehmen mit jedem Tage zu, und de 
ſonſt fo geſchäftige und rückſichtsloſe Polizei ſchläft regelmäßig 
mit oſſenen Augen ein, wenn eine Angelegenheit im Werk 
iſt, wie die zwiſchen dem neudecorirten halbofficiellen Auen 
liſten Paul de Caſſagnac und dem Herausgeber des „Avene 
in Auch, Liſſagaray. Beide drohten einander in ihren Or 
=. ganz laut mit einem Kampfe auf Tod und Le 

ie Sprache der Artikel, in Folge deren die Forderung 0° 
ſchah, iſt auf beiden Seiten jo roh, daß zwiſchen dem Bong 
partiſten und dem Republikaner die Wahl ſchwer wird und 
bei letzterem nur mildernd ins Gewicht fällt, daß er zuerſt 
aufs Brutalſte beleidigt wurde. Hier nur einige Proben von 
der Sprache des neuen Ritters der Ehrenlegion gegen einen 
politiſchen Gegner, der noch dazu fein leiblicher Vetter iſt. 
Liſſagaray hat ein Blatt in Auch gegründet und gegen den 
g eee Yive geſchrieben; Caſſagnac wirft ihm vor, 
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er ſchreie blos „Vive la liberté!“ um einem zu gutmüthigen 
Geldverleiher einige Thaler abzuſchwindeln und fügt hinzu; 
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err Liſſagaray irrt ſeit zwei Jahren von Taſche zu Taſche, 
Jau zu Freund und een um ein Biden Tabak 
auchen und um einige Sous zum Trinken. Wenn ihn 
and fragte, wovon er während dieſer Zeit gelebt habe, 
> würde er antworten? Denn die unſeligen Femagen 
89 bringen zwar etwas Unterſtügung ein, aber ſie machen 
ſatt. Nun gut, dieſer arme Teufel, der ſein väterliches 
© vertban hat und Hunger ſchwitzt, tritt in der guten 
dt Auch als Schiedsrichter der poliliſchen Geſchicke Frank⸗ 
auf. Man muß die Republik geſehen haben, um an 
| e Farcen 10 glauben!“ Nun folgt eine Beſchimpfung 
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demokratiſchen Schriftſteller, die als feiges Geſindel be⸗ 
werden. Der „Avenir“ von Auch antwortet auf dieſe 
Iten des „Pays“ mit einer Biographie der Granier chen 
ie, Vater und Söhne, welche aljo anhebt: „Ein Menſch 
t ſeine Hohle in dieſer Gegend auf. Arm geboren und 
der Sucht nach einer Kutſche verzehrt, fängt er damit an, 
er hintenauf ſteigt. Seiner Schamlofigteit und Frechheit 
en geſucht, ein Desaven gerade ſo wie eine Subvention 
„gend, Injurien wie geheime Fonds, bald der Vidoeg von 
30, bald der von Thiers, nachdem er 1841 Hohn, Ver: 
9 und Schimpf über die Perſon, den Charakter und den 
des Prinzen Louis Bonaparte ausgegoſſen, den er ſpäter 
einen Helden des Titus Livius herausſtrich, bot er ſich, 
in Hunger und Schulden geplagt, im December an und wies 
dem Finger auf die Geächteten im Gers⸗Departement. 
war fein Staatsſtreich. Seitdem herrſcht er über feinen 
en Gebieter, ernennt, ſetzt ab und ſchwört, daß ſich vor 
es beugen müſſe vom Präfecten bis zum lleinſten 
mten. Er hat zwei Söhne“ ... Und nun folgt die Bio⸗ 
bie derſelben in derſelben Weiſe, wie von Caſſagnac'ſcher 
dia der den Vetter Liſſagaray geſchrieben wurde. Das 
ie gie Leute, die gegen Deutſchland wüthen und ſich rühmen, 
ton länder in 24 Stunden zu echten Franzoſen machen 
nen. Mebrigens erfolgte das Duell nicht in Kehl, wie 
f geld) geglaubt wurde, jondern in der Nähe von Paris 

fi Der Kampf war ein äußerſt erbitterter und 
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eſinet. 

e nicht weniger als 20 Minuten. Herr Liſſagarap erhielt 
ti einen Stich in den Augenwinkel, beſtand aber auf 

Fiozetzung des Kampfes, worauf ihm ſein Gegner einen tiefen 

in die Bruſt beibrachte, in Folge deſſen er in Ohnmacht 

3 Em die Zeugen das Rencontre für geſchloſſen erklärten. 
and unde ſoll ziemlich ernſt ſein; namentlich beunruhigte es 

Aaangs, daß kein Blut fließen wollte; doch erklären die Aerzte, 

ne Lebensgefahr vorhanden ſei. ] (N. Z. 

it g} en Paul Granier (de Caſſagnac) iſt wegen des Duells 
Dihſagarap die Unterſuchung eingeleitet. 2 

6 e zweite Auflage des Buches von Tenot über den Staats: 

Cindy wird morgen erſcheinen. Das Buch hat einen großen 

} davon cb gemacht. In den republikaniſchen Kreiſen ſpricht man 

* 
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umme kaiſerliche Regierung, ſobald die Oppofition in der 
East ſich hinreichend verſtärkt habe, über den Staatsſtreich 
| wegs zu interpelliren. Dem Vernehmen nach ſtehen 
andere Veröffentlichungen über den Urſprung des Kaiſer⸗ 
in Ausſicht. - 


Großbritannien und Irland. 


Londo i 

dn, 2. September. Aus Newyork wird vom 1. d. 

dllentiſches Kabel gemeldet, daß im Staate Vermont die 
Sie Partei dei den Wahlen mit 27,000 Stimmen 

Der iz mehr als bei den letzten Wahlen) geſiegt hat. 

1 Great Eaſtern“, welcher lange gefeiert hat, macht ſich 
ie u Aae Wochen von Liverpool aus mit dem neuen 
g früher Kabel in See zu gehen. Das Commando wird, 
Sir James Anderſon übernehmen. — In der 


| - 197 = 


ET TELEZLE LE ZEREH ZTTST IE 


1 . 


Kathedrale von Wincheſter ift das Grab Wilhelms des Rothen 
geöffnet worden, um nachzuſehen, ob die ſterblichen Ueberreſte 
dieſes Monarchen noch an ihrem alten Orte ruhten. Die in 
dem aus einem maſſiven Steinblock gehauenen Sarge vorge⸗ 
fundenen Knochen ergaben, daß das Grab in früheren Zeiten 
einmal geöffnet worden ſein muß, da mehrere derſelben fehlten. 
Außerdem enthielt der Sarg noch den Bogen, durch den der 
gut angeblich den Tod fand, und einen blauen Stein. — 

er Secretär der imaginären „Geſellſchaft zum Schutze frem⸗ 
der Mädchen“, welcher die vor einiger Zeit in der Preſſe ge⸗ 
machte Andeutung über das Anlocken fremder Mädchen durch 
verführeriſche Annoncen auszubeuten geſucht und mehrere 
Geſchäftsleute beſchwindelt hatte, wurde vor dem Schwur⸗ 
gerichte für überführt erklärt und zu fünf Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt. 


Serbien. 


Aus Belgrad wird unterm 31. Auguſt telegraphirt: 
ai Gegenwart des Fürſten Milan und der Mitglieder der 
Regentſchaft wurde heute der Grundſtein zu dem vom Fürſten 
Michael reichlichſt dotirten National⸗Theater gelegt, wobei der 
Erzbiſchof celebrirte. 


Amerika. 

‚ Newport, 18. Auguſt. Die „Newyorker Holsztg.“ fordert 
die deutſchen Kaufleute auf, die republikaniſchen Candidaten 
für die — ug zu unterſtützen. — Dem amerilani⸗ 
ſchen Corr — 2 — des Londoner „Daily News“ zufolge 
iſt wieder ſtark von einem Protectorat der Union über 
Mexiko die Rede. Große Anarchie herrſche dort und Juarez 
ſehe ſich außer Stande, die Ordnung 7 Seit dem 
Tode Maximilians ſei der Zuſtand der Rebellion in manchen 
Diſtricten chroniſch und eine Inſurrection folge auf die andere. 
Unter ſolchen Verhältniſſen ſei Juarez nicht abgeneigt, gegen 
amerikaniſches Protectorat und eine Anleihe ſeinerzeit in eine 
Grenzregulirung der Union im Süden zu willigen. Der Cor⸗ 
reſpondent glaubt, daß General Grant dieſem Plane ebenfalls 
Rae ſei und daß Mr. Seward denſelben lebhaft unter⸗ 
tützen werde. General Kautz, ein Freund und alter Kamerad 
Grant s, begebe ſich demnächſt angeblich vergnügungshalber 
nach Mexiko, in der That werde er ſich aber wohl bedeutend 
im Lande umſehen. 

Mexiko. In Betreff der Anarchie in Mexiko ſind von 
dem Correſpondenten der „Morning Poſt“ wieder Mittheilun⸗ 
gen eingelaufen. Nach dieſen toben gegenwärtig außer einer 
Anzahl kleiner Auſſtände zwei größere in den Staaten Puebla 
und Vera⸗Cruz, die beide weniger in der Abneigung der Be⸗ 
völkerung gegen die Centralregierung der Republik, als viel⸗ 
mehr in der Unzufriedenheit mit der beſonderen Staatsregie⸗ 
rung ihren Grund haben. So iſt der Gouverneur von Vera⸗ 
Cruz eine ſehr unpopuläre Perſönlichkeit und in einzelnen. 
Theilen des Landes bitter gehaßt, und ein Aufſtand, welchen 
General Dominguez und Sennor Marredo in Huatusco er⸗ 
hoben, fand deshalb ſofort bedeutenden Anhang. Im Ganzen, 
ſagt auch ſchließlich der Correſpondent, ſcheint die Regierung 
der vielen Aufſtände meiſt Herr zu werden und wenn man 
nur fortfährt, ſo fleißig zu erſchießen und zu en wie bis⸗ 
her, ſo dürften vielleicht die Revolutions⸗Speculanten ſchließlich 
des Geſchäftes müde werden. Juarez ſelbſt muß in letzterer 
Beziehung bedeutende Hoffnungen hegen, denn SE die er 
ſelbſt an hieſige Freunde geſchrieben, ſchildern die Ruhe des 
Landes als faſt vollftändig wiederhergeſtellt. 


Aen. 
Teheran, 1. Septbr. Muzaffer⸗Eddin, der Sohn und 


präſumtive Thronerbe des Schahs, iſt heute an der Cholera 
geſtorben. 


Provinzielles und Lokales. 


L Hirſchberg, den 4. September 1868. 
In der heutigen Stadtverordneten ⸗ Sitzung bildete 
den erſten Gegenſtand der Tagesordnung der magiſtratualiſche 
Antrag: 31 rtl. 7 ſgr. zur Beſchaffung von Waſche, Betten ıc, 
für die ſtädtiſche Kranken ⸗ Anſtalt bewilligen zu wollen. Die 
Verſammlung gab den klarliegenden Bedürfniſſen gegenüber 


dem Antrage ohne weitere Discuſſion ihre Zuſtimmung. 
Nach hierauf folgenden Mittheilungen über die Decernate 
des Herrn Raths des 


Wahl — ein fernerer Antre 
Maglſtrats die Anfertigung einer Karte der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung. Dieſe Angelegenheit, durch eine Inter⸗ 
pellation in der vorigen Sitzung auf's Neue berührt, war von 
Seiten des Magiſtrats bereits unterm 30. Auguſt 1866 in 
Erwägung genommen worden, wobei es ſich herausgeſtellt hatte, 
daß eine dergleichen Karte, außer einer von einem gewiſſen 
smer im Jahre 1769 angefertigten, die aber ſelbſtredend 
ür die gegenwärtige Zeit ungenügend iſt, nicht mehr auffind⸗ 
bar ſei, obgleich fie früher eriftirt haben ſoll. Magiftrat er⸗ 
ſucht daher die Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſich damit 
einverſtanden zu erklären, daß die Anfertigung eines neuen 
Planes dem anzuſtellenden Baurathsherrn vorbehalten bleibe, 
und es gab hierzu die Verſammlung, ebenfalls ohne Debatte, 
— 93 Desgleichen ertheilte man nachträgliche 
utoriſation für den in Höhe von 100 rtl. 2 Beitrag 
ur Unterhaltung der Gewerbe⸗Fortbildungsſchule pro 1867. 
ieſer Ausgabepoſten iſt zwar in den Etat aufgenommen, be⸗ 
darf aber der ſedesmaligen ausdrücklichen Genehmigung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, und dieſe Form war bei der 
Ausgabe nicht beobachtet worden. n 
Bezüglich des Ausgabe:Etat3 hat eine auf Veranlaſſung 
des Magiſtrats zuſammengetretene, aus Mitgliedern des Ma: 
Alira ſowie der Kaſſe und der Rechnungs⸗Reviſions⸗Depu⸗ 
ation beſtehende Commiſſion es für zweckmäßig erachtet, daß 
man die Scheidung in ein Ordinarium und ein Extraordina⸗ 
rium feſthalte und den Etat, ſoweit er das Ordinarium betrifft, 
auf drei Jahre anlege. Gründe dafür, die dreijährige Etats⸗ 
Periode ſchon für 1869—1871 eintreten zu laſſen, ſind: Die 
erfolgten neuen Verpachtungen und die Regulirungen der Ge⸗ 
hälter ꝛc., während gleichzeitig auch magiſtratualiſcherſeits die 
mit einer dreijährigen Au teilung des Etats verbundene Zeit: 
und Arbeits⸗Erſparniß betont und dabei erwähnt wird, daß es 
in nothwendigen Fällen unbenommen bleibt, auch innerhalb 
der drei Jahre Aenderungen eintreten zu laſſen. In der Com⸗ 
miſſion waren nur 2 Stimmen gegen eine dreijaͤhrige Etats⸗ 
Periode geweſen, meinend, da man jetzt mit den Ausgaben 
gewiſſermaßen „im Rollen“ ſei, ſo wäre es mit der betreffen⸗ 
den Aenderung immer noch Zeit und könne erſt abgewartet 
werden, wie ſich die Scheidung in ein Ordinarium und ein 
traordinarium ausnehmen werde. Bei der Abſtimmung ent: 
ſchied fi die Stadtverordneten⸗Verſammlung für den Magi⸗ 
ſtrats⸗ reſp. Commiſſions⸗Antrag, jedoch nur mit 11 gegen 
Stimmen. . 
Die hierauf zur Mittheilung kommenden Dana über die 
am 12. Auguſt ſtattgefundene Revifion der Leihamtskaſſe und 
die am 31. Auguſt erfolgte Reviſion der Stadt: Haupt: und 
Haupt⸗Inſtituten⸗Kaſſe gaben zu beſonderen Bemerkungen keine 
Veranlaſſung. h a 
Der nächſte Gegenſtand betraf den Bau des bei der Marien⸗ 
Kirche beginnenden, zwiſchen dem Cogeling en Haufe und 
dem Gymnaſium hindurchgehenden, ſodann über Wieſen ꝛc. 
ſich hinziehenden und bei der Ober⸗Mühle mündenden ſoge⸗ 


nannten Saugrabens. Mancherlei, auf die Renovation 
dieſes, durch ſeinen übelriehenden Inhalt bekannten Groben 
ſich beziehende Verhandlungen ſind bereits ſeit dem Jahre 1 
gepflogen, bis ſchließlich die Königliche Regierung verfügt hal, 
daß der Kanal bei Vermeidung exekutoriſcher Maßregeln ge. 
baut werden muß. Die Angelegenheit wurde, wie au bereite 
in der Vorlage geicheben, vieljeitig, ſowohl was die ſachliche 1 
Ausführung, als auch was die etwaige Verpflichtung 
und das Werhälkni zu den Adjacenten betrifft, beleuchtet, 
worauf die Verſammlung ſich mit dem iſtrat dahin — 
verſtanden erklärte, daß man mit den Vorbereitungen zu 
a 1 Verhandl fanden unter Ausſchluß der 
e ferneren Ver ungen fanden unter u 

Oeffentlichkeit ftatt. : 

en Job 5. Septbr. Wir erlauben uns hiermit dos 
gebildete Publikum unſerer Stadt und Umgegend ang 
lichſt auf die, Freitag den 11. und Montag den 14. d. 
im Saale der Arnold'ſchen Brauerei bei Hrn. Häusler ſtattfinden 
den Vorleſungen aufmerkſam zu machen. Dieſelben werden 
von dem allſeits bekannten Shakeſpeare⸗Vorleſer und Interpret 
Herrn Emil Palleske, dem Biographen Schillers und 
berühmt durch ſeine Leiſtungen auf dem Gebiete der drag 
tiſchen Vorleſekunſt, gehalten werden. Hr. Balleste's : 
macht jede Empfehlung überflüſſig; aber der herr ei 
fo hohen Genuſſes gegenüber hierſelbſt eine recht lebhafte 
theiligung ſeiner Vorleſungen erwünſcht. E. 


berröhrsdorf und die Liedertafel in Bunzlau, ſowie der hie 
Verein Vertreter entſandt hatten. * 
Die Verhandlungen ſelbſt leitete Herr Pücher mit 
Anſprache ein, in welcher er ein treues Bild von der 
und der Wirkſamkeit des Bundes, wie nicht minder von, 
mancherlei durch den Krieg, ſowie durch den Tod des Bun 
dirigenten ꝛc. herbeigeführten Hinderniſſen vorführte. 
Prüfung der Jahresrechnung, deren Ergebniſſe die Beſeitigen, 
der „faulen,“ d. h. Minuspunkte verheißen, wurden die Herten 
Kaufmann Extner von hier, Kantor Teige aus Schmiel 
und Muſikalien⸗ und Kunſthändler Wendt aus Hirf 
ernannt. 75 0 
Ein Sängerfeſt des Bundes wurde erſt für 187 
Hirſchberg in Ausſicht genommen, dagegen beſchloſſen, im n 
tigen Jahre zur Frühjahrszeit eine Sängerfahrt auf den a 
und während der Säulferien einen Ausflug nach Furſten i 
Salzbrunn zu unternehmen. Warum der heutige Tag 
unter dem Namen eines Sängerfeſtes ꝛc. annoncirt 
iſt, wurde vom Vorſtande hinreichend motivirt. f 
Ein fernerer Gegenſtand der Verhandlungen betta 
Wie dereintritt in den deutſchen Sängerbund, aus wel 
Rieſengebirgs . 5 75 im Jahre 1866 geſchieden 
Da die damaligen Gründe des Austritts jetzt nicht auch 
gebend ſind, die Mitgliedſchaft aber mancherlei Vo 


I fo ſtimmte man dem Antrage des Vorſtandes, wieder 

in den dentſchen Sängerbund einzutreten, bei. Ebenſo wurde 

ein vom Vorſtande ausgehender Antrag, den Beitrag pro Mit⸗ 

nr 2 auf 1 Sgr. quartaliter herabzuſetzen, einſtimmig 
migt. 

Nach Erledigung dieſer Angelegenheit erachtete es der Vor⸗ 
ſtand, deſſen dreijährige Wahlperiode abgelaufen iſt, an der 
Zeit, ſeine Geſchäfte in die Hände des Geſammtvereins zurüd: 
zugeben, und es ſprach Herr Pücher in geeigneter Weiſe für 

bisher dem Vorſtande gewordene Verkrauen ſeinen Dank 
gus. Die Verſammlun Bit wiederum Hirſchberg als 
Vorort feſt, worauf die Herren: Lehrer Gröger als Muſik⸗ 
dirigent, Kaufmann Pücher als Schaßzmeiſter und Lehrer 
Hänſel als Secretair (erftere Beiden wieder, Letzterer neu:) 
gewählt wurden. 

Schließlich bildete die beabſichtigte Gründun eines Denk⸗ 
Nals für den am 8. April 1867 verſtorbenen Dirigenten des 

eins, Julius Tſchirch, geweſ. Königl. Muſik⸗Direktor 

und Organiſt an der evang. Gnadenkirche ge Hirſchberg, noch 
einen ſchr angelegentlichen Gegenſtand der Verhandlung. Zwar 
find die nöthigen Gelder zur Beſchaffung des projektirten Dent- 
mals noch nicht beiſammen, doch hofft das Comitee, durch er⸗ 
Neutes Eintreten der Bundes⸗ Mitglieder und anderweitiger 

eunde des Entſchlafenen in den Stand geſetzt zu werden, 
ehr bald mit der def. Ausführung der Denkmalsſetzung vor: 
gehen zu können. g 

„Die Generalprobe zum Concert fand ebenfalls in dem zu 
dieſem Zwecke ſich vorzüglich eignenden Gartenſalon des Herrn 
Arnold, der zur Renovation ſeiner Lokalitäten keine Opfer 
geſcheut, ſtatt. Desgleichen nahmen die Mitglieder das Mit⸗ 
ngellen in dem ſchattigen Garten des Arnold'ſchen Hotels ein, 
vollſtändig befriedigt mit den Arrangements des Wirthes, in 
en Hände der Vorſtand die leibl che Verſorgung der Bun⸗ 
desmitglieder gelegt hatte. 
Das Concert ſelbſt begann um 3 ½ Uhr. Daſſelbe war 
bei der „ausnahmsweiſen“ ſchönen Witterung — wie dies aus⸗ 
drücklich regiſtrirt werden muß — ſehr zahlreich beſucht und 
efriedigte, wenn auch für die Entferntſitzenden Vieles verloren 
ging, in feinem geſammten Verlaufe. Die Elger ſche Capelle, 
welche mit gewohnter 5 ſowohl in h 
Inſtrumental⸗Piecen als auch bei den Geſängen durch Be⸗ 
gleitung mitwirkte, exekutirte recht brav und ebenſo gingen die 
Geſangsſtücke des zweckmäßig ausgewählten Programms — 
bwechſelnd von den Herren Gröger und Cantor Adam 

dirigirt — glatt. 8 ſpendete wiederholt den Vor⸗ 
trägen ſeinen Beifall. Wir wünſchen dem Rieſengebirgs⸗Sän⸗ 
gerbunde mehr ſolche Tage. 7 
„Waldenburg, 6. Septbr. Herr Bürgermeiſter Vogel 
iſt heut plotzlich in Folge eines Schlaganfalles geſtorben. 

Breslau, 3. September. Bei dem geſtrigen Diner des 
voltswirthſchaftlichen Congreſſes, welches bis ſpät Abends 
dauerte, brachte Braun einen Toaſt auf den König von 

reußen aus und hob hervor, daß Preußen an der Spitze 
Deutſchlands für die Volkswirthſchaſt Großes geleiſtet habe. 
Die Voltswirihſchaft verlange vom Staate Freiheit und 
— und beides werde von Preußen in hohem Maße 

rt. 
„ Am 31. Auguft, Vormittags 11 Uhr, begab ſich der als 
Ausleger an der Maſchine in der Graß u. Barih ſchen Druckerei 
(Univerſitäts- Druckerei) beſchäftigte Burſche, Namens Bothe, 
in das Keſſelhaus, zur Druckerei gehörig, öffnete daſelbſt den 
Hahn des Ablaßrohres eines in vollſtändigem Betriebe ſtehen⸗ 
en Dampfkeſſels. Nicht nur das ſiedende Waſſer und der 

ampf ſtrömten heraus, es entſtand auch eine heſtige Deto⸗ 

nation, wodurch die Bewohner des Hauſes in großen Schrecken 


— 


* 


verſetzt wurden. Die Exploſion des Dampfteſſels wurde nur 
dadurch verhindert, daß der ꝛc. Bothe den gehn wieder ger 
ſchloſſen hatte. Dem ganzen Perſonal der Bu 
Schriftgießerei konnte es Verderben bringen. Der ſofort ent⸗ 
laſſe e Wolbe iſt nicht a (Br. J. Bl.) 
Liebau, 1. Septbr. Geſtern verunglückte in Bernsdorf 
Göhmen) der Baumeiſter Vogt. Er führte den Bau der 
dortigen bedeutenden Eiſenbahnbrücke. Sein Tod wurde durch 
Herabfallen von Rüſthölzern, nachdem er zuvor noch die Ar⸗ 
beiter zur größten Vorfi N ai berbeigeführt. — An eben 
demſelben Tage verunglückten beim Bau der Eiſenbahn von 
Ruhbank nach hier in dem Dorfe Ober⸗Blasdorf zwei Ar⸗ 
beiter durch das Herabſtürzen von Erdmaſſen. Dieſelben waren 
in einer Schachtung mit dem Herausfahren von Boden be⸗ 
ſchäftigt und löfte ke, während ſie den Förderwagen einfüllten, 
ein großes Stück der noch feſten Erdmaſſe ab, welche die Ar⸗ 
beiter verſchütteten. Einer der Verunglückten wurde als Lei 
herausgegraben und blieben alle Wiederbelebungs⸗Verſuche 
fruchtlos, während man den Anderen ſehr ſchwer verletzt her⸗ 
vorzog. (Br. Z.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Mordthaten mehren ſich in Berlin in ſchrecken⸗ 
erregender Weiſe. Am Montag früh wurde in der Auguſt⸗ 
ſtraße Nr. 62 ein proſtituirtes de ra in ihrer Wohnung 
von einem jungen Menſchen vermittelſt eines Dolches erſtochen. 
Der junge Mann ſoll die Nacht über in der Wohnung zuge⸗ 


bracht haben, am Morgen iſt von den Nachbarn Lärm in dem 


Zimmer gehört worden, und gleich darauf wurde der Mann 
eiligſt das Haus verlaſſend geſehen. Das Mädchen wurde 


leblos in ihrem Blute an der Erde liegend gefunden. 


Staatsanwalt Schmidt und der Unterſuchungsrichter waren 
ſchon um halb zehn Uhr am Orte der That. Die Recherchen 
— 52 Jungen Manne find im Gange. 

otha, 4. 


erhalten, daß die Nordpol⸗Expedition ſich am 18. Juli im 
falt Grade nördlicher Breite und im 5. öſtlicher Länge N 
and. 


Feuerwerkers v. Gerſtenbergkt. Die ganze Stadt wurde er⸗ 
chüttert und in Angſt und Schrecken verſetzt. Die Entzün⸗ 
dung der explodirenden Maſſen ſoll durch Sonnenſtrahlen 
entſtanden ſein. 


. 30, 
Hamburg, 1. Septbr. Das Hamburg⸗New⸗Jorker Poſt? 


Dampfſchiff Germania, Capitain Schwenſen, welches am 
19. v. M. von hier und am 21. v. M. von Southampton 


abgegangen, iſt nach einer ſehr ſchnellen Reiſe von 9 Tagen N, 


— Stunden am 31. Auguſt wohlbehalten in New⸗Pork ame 
gekommen. g 

Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Holſatia, Capitain 
Ehlers, von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet 
fahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, ging, expedirt von Herrn Aug uſt 
Bolten, William Miller's Nachf., am 2. September von 
Hamburg via Southampton nach New = 
Außer einer ſtarken Brief: und Packet⸗Poſt hatte daſſelbe 177 


* 
— 


Paſſagiere in der Cajüte und war auch das Zwiſchendeck mit 2 
Haſpe, 5 


Paſſagieren voll beſetzt, ſowie 600 Tons Ladung. 

Die Frau eines Arbeiters im Hüttenwerke zu H. 
welcher, wie ſo viele, ſowohl während als nach der Arbeit dem 
unſeligen Genuſſe des jo verderblichen Branntweins ergehen, 
wollte den vierzehntägigen Lohn ihres Mannes ſelbſt in Em 


pfang nehmen, in der Hoffnung, daß dabei für ihre Haus⸗ 4 


wirthſchaft wohl mehr herauskommen würde, als wenn das 


kleine Sümmchen erſt den gewöhnlichen Weg durch fo und jo 2 
viele Schnapsbuden machte. Das Sümmchen betrug diesma 


September. Dr. Petermann hat die Nachricht 


(Schl. Z. / 
Jena. Am 20. v. M. explodirte das Laboratorium des 


ort ab. 


chdruderei wie 


vermißte er jeinen 23 * und 


in gleichem Maße. 


9 Thlr. 20 Sgr., knapp genug für eine Frau, welche gern 
einen ordentlichen Mann zur Seite hat —— für ihre Pier 
Kinder beſtändig ſorgt, daß ſie an jedem der vierzehn Tage 
ordentlich genährt und gekleidet werden. Aber wie bitter ſollte 
die Frau erfahren, was es heißt: „Die 1 ohne den 
Wirth machen“. Denn mit ihr war in derſelben Abſicht auch 
der Schnapswirth erſchienen. Dieſer empfängt 9 Thlr., die 
Frau 20 Sgr. Am . Mittage erhält der Mann ſein 
gewöhnliches Düppen. Den Inhalt deſſelben bildeten diesmal 
nicht die üblichen Speiſen, ſondern ein Schreiben mit der Ein⸗ 
lage von 20 Sgr. des Inhalts: „Lieber Mann! Hierbei 
erhält Du 20 Sgr., verſchaffe Dir die nächſten vierzehn Tage 
Dein Mittageſſen, ich will ſehen, mit mir und unſern vier 
Kindern fertig au werden.” + (V. Z.) 

— Wie in Wiener Blättern zu leſen 10 werden die unga⸗ 
riſchen Bahnzüge ſeit einiger Zeit von fahrenden Induſtrie⸗ 
rittern mit oer Hartnäckigkeit zum Schauplatz unverſchämter 
Gaunereien auserſehen. Galanterie, Höflichkeit und Zuvorkom⸗ 
menheit einerſeits, andererſeits betäubende Mittel, als Schnupf⸗ 
tabak ꝛc. werden von dieſen Leuten dazu benutzt, um die 


Bruſttaſchen der Reiſenden mit vieler Biegen heraus: 


zuſchneiden. Kürzlich iſt ein Kaufmann aus Kaſchau in Wien 
eingetroffen, der in einem Coupe der zweiten Klaſſe mit ſei⸗ 
nem Reiſegefährten ſich unterhielt, und auf der Strecke zwiſchen 
Ungariſch⸗Neudorf und Preßburg einſchlief. Als er erwachte, 
0 ! i ugleich auch feine 
Bruſttaſche, in welcher ſich eine Baarſchaft von 2000 Fl. be: 
fand. Die Bruſttaſche hatte der Dieb herausgeſchnitten. 

— Gegenüber den vielen Nachrichten über das gute, unge⸗ 
bundene Leben, welches Graf Chorinsky auf der Feſtung 
führen ſoll, bringt die „Correſp. Hoffm.“ eine —— 
worin es heißt: „Der Feſtungsſträfling Guſtav Chorinsky 
befindet ſich in einem vergitterten und mit dreifachem Ver⸗ 
ſchluß verſehenen Sträflingslokal, welches mit einer Kaſern⸗ 
bettlade, einem Kaſerntiſch, einem Stuhl, einem von demſelben 


5 gemietheten alten Kanapee und einer alten Kommode verſehen 


it. Die Verpflegung wird von ihm ſelbſt beſtritten, und er⸗ 
hält er Speiſe und Trank, wie die übrigen Sträflinge, von 
dem Kaſern⸗Hausmeiſter, und zwar um denſelben Preis und 
q Der Profoſen⸗Gehilfe bringt ihm das 
Eſſen; eine weitere Bedienung hat er nicht. An Sonn: und 
Feiertagen beſucht er die Seltungslicche, welche mit den Sträf: 
lingslocalen durch einen * in Verbindung ſteht, gleich den 
ubrigen Sträflingen. Freie Bewegung iſt ihm mit den übri⸗ 
en Civilſträflingen auf dem Walle rückſeits der Stadt unter 
ſtrenger Beaufſichtigung Vor: und Nachmittag je eine Stunde 
geſtattet; außerdem iſt er eingeſchloſſen. Seine Behandlung 


richtet ſich ganz nach der beſtehenden . und wird 
e 


derſelhe nicht im mindeſten bevorzugt. Die Beſchäftigung 
des Guſtav Chorinsky beſteht in Situations⸗ und Freihand⸗ 
en “u 


[Ein triftiger Grund.] In den Beleés⸗Cſabaer 
Weingarten (Ungarn) hat am 22. Juli ein 17jähriger Knabe 
ſich erhängt. In ſeiner Taſche fand man ein Blatt Papier, 
auf welchem geſchrieben ſtand: „Liebe Eltern! Jetzt bin ich 
nicht mehr am Leben und kann alſo keine Strafe erhalten. 
22 will nun eingeſtehen, was ich gethan; ich habe aus der 
Brieftaſche meines Vaters einen Hunderter herausgenommen, 


0 3 und hielt denſelben vor das brennende Licht, um den Waſſer⸗ 
druck zu leſen. 
der Kerzenflamme erfaßt und verbrannte. 


Mit einem Male wurde der Hunderter von 
Um der Strafe zu 
entgehen, habe ich mich erhängt.“ 7 . 

— Dieſer Tage ging eine ehrwürdige Reliquie aus ver⸗ 


gangener Zeit von Paris nach Oeſterreich. Der Spinnrocken 
der Monin Marie Antoinette, mit welchem ſie im Gefängniß 


gefponnen, war nach ihrer Guillotinirung einer Dame 1) 0 
Imgebung geſchenkt worden, in deren! milie er ver — 
Bekanntlich war derſelbe auf der vorjährigen Weltausftellu 
zu ſehen und wurde von der Jury als echt anerkannt. , 
hat eine Dame aus der Ariſtokratie dies hiſtoriſche Geden 
mit nach Ungarn genommen. 

— Die „Gaz. de Ital.“ ſchreibt aus Faenza unterm, 7; 
v. M.: Die Straßen von Faenza find abermals mit Bun 
befledt worden. Innerhalb weniger Stunden zwei Morde, d 
den Tod zur Folge gehabt haben. Der eine kam vorgeſtern 
Abend um 10 Uhr in einer der belebteſten Sa — 
Der andere wurde dieſen Morgen um 1 Uhr im Wachtl 


ſchüſſe auf einen gewiſſen Alboretti gethan, den er verft 
hate und verfolgte ihn ſodann bis zum Wachtlocal, wo 
ich Alboretti geflüchtet hatte, um Schutz zu ſuchen. Dort er 
reichte ihn der Mörder und ſtreckte ihn mit zwei Meſſerſtichen 
todt nieder. Was bei der Sache un cgreiſlich iſt, iſt, daß der 
Mörder hat entweichen können, ohne von irgend Jemandem 
beunruhigt zu werden. Nie ſah man die Kühnheit ſo weit 
etrieben, daß man Mordthaten bei hellem Tage in einem 
Wachtlocal erleben mußte! { 

— Die Durchbohrung des Mont Cenis fchreitet 
rüftig vorwärts. Am J. Juni d. J. waren 8384 Meter g% 
bohrt. Während des Monats Juli wurde um 60 Meter von 
der ſüdlichen und um 54 von der nördlichen Seite vorgerüdt, 
fo daß im Ganzen 8498 Meter fertig find, alſo von 12,220 
noch 3722 Meter übrig bleiben. 5 

— Während des heftigen an den engliſchen Küſten wüthen⸗ 
den Sturmes in den letzten Tagen f 
als zwölf Fahrzeuge im Merſey, und etwa 100 Menſchen er: 
tranken. 2 

— Auch in Jerufalem hat ſich jetzt, wie ſchon früher in 
Damaskus und Beprut, eine Freimaurer⸗Loge gebildet, welcher 
Muhamedaner angehören. 

— [Offenes Bekenntniß.] Präſident Johnſon em: 
pfing am 12. Auguſt im Weißen Hauſe eine Deputation von 
der „Internationalen Schneider-Innungs⸗ Convention“, etwa 
50 Perſonen, die gekommen waren, den ehemaligen, jetzt ſo 
hochgeſtellten Collegen zu begrüßen. Mr. Johnſon dankte den 
Herren für die Ehre des Beſuches, und verſicherte, die ange⸗ 
nehmſten Stunden ſeines Lebens habe er in ſeiner Schneider⸗ 
werkſtätte verlebt. ; 

— Es ſcheint auf der Univerfität zu Oxford gegen die 
Studienregeln zu verſtoßen, daß Studenten geiſtige Getränke 
auf ihren Zimmern bewahren. Ein Student, der unter dieſer 
Anklage vor den Rector citirt und befragt wurde, ob es wahr 
ſei, daß er ein Fäßchen Ale in ſeiner Wohnung habe, bejahte 
dies einfach. Welche Entſchuldigung, fragt der ſtrenge Päda⸗ 
gog, können Sie dafür angeben? Magnificenz, entgegnet der 
Student, der Arzt hat mir verordnet, jeden Tag ein paar Glas 
ur Stärkung meiner Geſundheit zu trinken, die nicht ſehr 
räftig if. Um nicht genöthigt zu fein, öffentliche Reſtaura⸗ 
tionen zu beſuchen, kam ich auf die Idee, mir ein Fäßchen 
Ale nach Hauſe bringen zu laſſen. Und haben Sie, lautete 
das Examen weiter, wirklich einen Nutzen davon verfpürt? 
Gewiß, einen ſehr bedeutenden, verſicherte der Gefragte. Den 
erſten Tag, als das Fäßchen zu mir gebracht wurde, konnte 
2 es kaum bewegen heute hebe ich es mit ausgejtredtem 

rme. — 

— Auf dem am 25. Juni in Fernambuco eingelaufenen 
holländiſchen Schiffe „Fennichiana“ hat ſich Schreckliches zu⸗ 
getragen. Ein raſend gewordener Matroſe erſchlug zwei See⸗ 
leute und warf ſie über Bord, den Capitain und zweiten 
Steuermann ſperrte er drei Tage in die Cajüte ein, und führte 


des Octroi⸗Agenten verübt. Der Mörder hatte zwei Pistolen 
hin 
(3 


cheiterten nicht weniger 
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Schiff mit zwei anderen Matroſen, die er gezwungen hatte, 
——.— Als er nun in der dritten Nacht vom 
lafe überwältigt wurde, nahm einer der beiden Matroſen 
die Axt weg und ſpaltete ihm den Schädel. Darauf 
er die beiden Gefangenen in Freiheit. > 8 

—IFrauenmuth.] „Ich habe,“ jagt ein boshafter 
Schrift teller, „Frauen gekannt, welche nicht den Muth hatten, 
u reiten, weil jie fürchteten, das Pferd könne mit ihnen durch⸗ 
ehen; andere, die ſich ſcheuten, eine Waſſerfahrt mitzumachen, 


die Abends nicht ſpazieren gehen wollten, weil fie glaubten, 
der Thau — fallen; niemals aber habe ich eine geſehen, 
delche nicht den Muth gehabt hätte, zu heirathen, obſchon 
dies ein weit gewagterer Schritt iſt, als alle anderen zuſam⸗ 
Wengenommen. > 
1. Ein Feuilletoniſt des „Wanderer“ ſtellt folgende phyſio⸗ 
logiſche Anſichten über die Art und Weiſe, eine Cigarre zu 
tauchen, auf: J) Wer die Cigarre tief in den Mund ftedt, 
Üt eine ſteptiſche, entſchloſſene Natur; 2) wer die Cigarrenſpitze 
Mit den Zähnen abbeißt, iſt gleichgültig, unbeforgt; 3) wer ſich 
Aer Berſteinſpite bedient, iſt ein delicater, verwöhnter Mensch: 
wer helle, blonde Cigarren verlangt, iſt ein Freund von 
br lets, feinen Weinen und von Zuckerbäckerei; 5) wer die 
gunen, dicken Cigarren vorzieht, ſpielt ſtark auf der Börſe 
verträgt ſtarke Getränke; 6) wer eine Cigarre zu Ende 
Auch, iſt ein beſtändiger Ehemann, treuer Freund und beharr: 
Über Geiſt 7) wer die Cigarre — halb conſumirt — weg: 
wirft, ist blafirt und flatterhaft wie ein Nachtfolter 8) wer 
eine Cigarre oft verlöſchen läßt, hat ein ſchlechtes Gedächtniß 
A üft fein Mathematiter. Wenn man wiflen wil, ob eine 
diere gut ift, jo werfe man ſie auf die Erde; ſpringt fie in 
Hoͤhe, fo iſt fie feucht; bleibt fie auf dem Platze, wie eine 
ee unbewegliche Maſſe, dann iſt ſie ausgezeichnet und fängt 


er wie der Unterrock einer Tänzerin. 
EKL c 


Chronik des Tages. . 2 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt, 

m Kreis⸗Gerichts⸗Rath Gorke zu Falkenberg OS. den 

Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen und den außer⸗ 

Adentläcden Profeſſor in der juriftiichen Fakultät der Univerſi⸗ 

züt zu Breslau, Dr. Göppert, zum ordentlichen Profeſſor 
derſelben Fakultät zu ernennen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
A Der Roman einer unter dem Namen Marlitt 11 
g ſalltretenden Schriftſtellerin: „Das Geheimniß der alten Mam⸗ 
U,“ welcher, als er zuerſt in der „Gartenlaube“ erſchien, 
Lale Aufſehen erregte, iſt jetzt dramatiſirt und in dieſer 
Antalt zuerſt im Charlottenburger Schloßtheater unter der 
Arection des Herrn Martorell mit Beifall aufgeführt worden. 
Au 


atbeater wird das „Geheimniß der alten Mamſell“ ein⸗ 
Alt und die erſte Aufführung wahrſcheinlich noch in dieſer 
cee ſtattfinden. 


. 


el ſie fürchteten, das Boot könne umſchlagen, und andere, 


gt ee 
— 


einen ganz außerordentlichen Unterſchied zeigen. Ein Feld von 
anz ge her Beſchaffenheit wurde zur Hälfte mit Weizen bes 
det, wie ihn das Sieb gab, die andere Hälfte aber erhielt 
Weizen von derſelben Schur und in gleicher Menge, d. h. 
dem Gewichte nach, nur mit dem Unterſchiede, daß derſelbe 
vorher auf einer Sortirungsmaſchine von den kleinen und 
leichten Körnern befreit worden war. Obwohl es kein Zweifel 
iſt, daß die erſte Hälfte der Zahl nach weit mehr Körner er⸗ 
hielt, als die zweite, ſo erfreut ſich doch heute die letztere Hälfte 
einer viel vollkommneren Beſtockung, ſowie eines weit üppi⸗ 
geren Grüns, als die erſtere Hälfte. Wir 1 nicht, daß 
auch in der ferneren Entwickelung dieſe letztere Hälfte die 
Oberhand behalten und einen reicheren Ertrag bringen wird. 
Wir behalten uns vor, nach der Ernte auf dieſen Gegenſtand 
. — ukommen. Wenn wir heute ſchen des auffallenden 
nterſchiedes gedachten, jo geſchah dies lediglich, um die 


Herren Landwirthe zu ermuntern, auch bei der bald er⸗ 


fehlten Herbſtbeſtellung zur Sortirung des Saatgutes zu 
reiten. 

Bewährtes Schweinepulver von Dr, Swoboda, 
Prof. zu Insbruck. Dieſes Mittel gegen laufenden Brand 


bei Schweinen wird vielfach in Zeitungen angeprieſen und 


ſchon in ſehr vielen Apotheken e Das Packet 
be ungefähr 24 Loth koſtet 1 Thlr. e 
edeutend billiger ſelbſt darſtellen. Es beiteht aus 34 Theilen 


rauen Schwefelantimon, 6 Th. Kreide, 10 Th. N Bolus, 


3 Th. Schwefelblumen, 30 Th. Chiliſalpeter und 8 Th. Enzian⸗ 
Pulver. ; 
Concurs⸗Eröffnungen. > 

Ueber das Vermögen des Kaufm. Nepomucen Korong⸗ 
wicz zu Poſen, Verw. Kaufm. Heinrich Grunwald das., T. 
9. September; des Kaufm. Otto Kaiſer zu Bernburg (Her⸗ 
ogthum Anhalt), T. 7. December; der Handelsfrau Weyde, 
Men W ge geb. Hülſe zu Schkeuditz (Kreisgericht 

erſeburg), Verw. Kreisgerichts⸗Secretär Schwiebs das., T. 
12. September; der Kaufleute Eduard Hellmuth Scheibel 


und Ernſt Wilhelm Reinhold Nieke, in Firma: Scheibel n. 


Nieke zu Stettin, Verw. Kaufm. H. Flemming in Stettin, T. 
8. September. l 


Laut einer der Jacen Handelskammer von dem preußi⸗ 


ſchen Conſulat zu Jaſſy zuge angenen Mittheilung hat das 
dortige Handlungshaus Reiz 

dritten Male ſeine Zahlungen eingeſtellt. Das gerichtliche 
Concursverfahren iſt noch nicht eingeleitet worden. — In 


Moskau iſt der Kaufm. Schweſchnikow für inſolvent er⸗ 


Hört worden. Die Paſſiva belaufen ſich auf 400,000 R. S. 


— 


Das Kreuz am Wege. 
Eine wahre Geſchichte, erzählt von Ernſt v. Waldow. 


ortſetzung. ; 

„Ich will's Dir rl wenn Du nicht ſprechen willſt. 
Der Alte wird den Waltran wieder getroffen haben bei 
der Margareth — und darüber iſt er erſtaunt und ergrimmt 
geweſen. O über Euch! eine blinde Frau ſieht ſchärfer als 
die Sehenden.“ 

„Was ſoll das heißen, Mutter?“ . 

Eine düftere Wolke zog über ihre hageren, ſcharfgeſchnit⸗ 
tenen Züge; dann ſprach ſie faſt geringſchätzig: „Das ver⸗ 
ſtehſt Du nicht, Du guter Narr.“ 


Ein ſchmerzliches Zucken flog über das freundliche, fri⸗ 


ſche Geſicht des jungen Mannes, als er antwortete: 


an kann ſich daſſelbe 


er und Silberberg zum 


n 
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ann 
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„So, das verſtehe ich nicht — willſt Du vielleicht auch 
damit ſagen, daß ich nicht verſtehe die Margarethe zu lie⸗ 
ben, die mir doch theurer iſt, als mein eigenes Leben? — 
Freilich, ich bin kein Romanheld und Weiberverführer, wie 
der Waltran, nun, dafür ſoll mich auch unſer Herrgott be⸗ 
wahren in Ewigkeit; eher will ich auch das Mädchen nicht 
haben, als werden wie der — wenn ich ihr nur ſo gefal⸗ 
len könnte, * 

Die alte Frau hatte ihm ſchweigend zugehört. „Du bift 
Deinem Vater nachgeſchlagen — nicht mir, nicht mir — 
obgleich mein Blut in Dir fließt; ſieh, und darum kannſt 
Du auch nicht wiſſen, daß ein Menſch ſo thöricht ſein und 
ſich wegen eines anderen — und wär's juſt auch nur ein 
Vagabund, nach geſetzter Leute Meinung — ein Leid an⸗ 
thuen oder die Augen ausweinen kann. Ja, ja, glaub's, 
mein lieber Baſtian, die Waltran's haben den böſen Blick, 
man kann ihre Augen nicht vergeſſen — man kann ſie nicht 
wieder vergeſſen, und wenn's Ehr und Seligkeit koſtet!“ 

Sie blickte ſtarr vor ſich hin und murmelte leiſe Worte; 
der Sohn näherte ſich ihr, ergriff die welke Hand und fragte 
gepreßt: „War's wirklich des Waltran Vater, der —“ 

Die Alte ſchauerte, ein glückliches Lächeln glitt wie Son⸗ 
nenſchein über ihre welken Züge und ließ fie um viele 


3 Jahre jünger erſcheinen. 


„Ja, er war's — er! o, und es war eine glückliche Zeit, 


. wenn auch viel Elend darnach kam. Und wenn dieſe Liebe 


Sünde war — und daß ich ihm anhing, dem verheiratheten 
Manne, ein Greul in den Augen der frommen Leute — 
was thut's“ — ſie lachte kurz und rauh auf — „ich geb' 
a nicht her, nicht für einen Stuhl am Himmelsthron, 
nicht —“ 

npöre auf, Du läſterſt Gott!“ 

„Sebaſtian!“ rief es faſt zürnend. „Es giebt nur ein 
Glück,“ fuhr er milder fort, „und das liegt in dem Be⸗ 
wußtſein, das Rechte gewollt und ſeine Pflicht gethan zu 
haben. Dann mag es kommen, wie Gott will, dann hat 
man Frieden, und das Kreuz hilft der uns tragen, der es 


uns auferlegt hat. Aber jene unſelige Liebe, die Dich einft 


ſo elend gemacht und den Waltran in den frühen Tod ge⸗ 


trieben hat, fie pflanzte nicht Gott in Eure Bruſt, ſie iſt 


die Saat des Böſen, die auch nur böſe Frucht bringt, und 
ſie auszurotten aus Margarethens reinem Herzen, es wird, 
es muß noch möglich ſein, es wird mir und dem Vater 
gelingen.“ 

„Nun wohl,“ ſprach kalt die alte Frau, und es klang 
wie Spott aus ihrem Tone, „nun wohl, hütet Euch nur, 
ihr klugen, frommen Leute, daß Ihr mit der Saat nicht 
auch das Herz vernichtet und zerbrecht mit Euren harten, 
ungeſchickten Händen — und jetzt geh', ich will allein fein.“ 
Er ſchob den Docht der Lampe ſo tief herab, daß es 
faſt dunkel ward in dem Gemach — wozu auch daſſelbe 
erleuchten; lichtete doch kein Strahl die Nacht, welche die 
Augen der armen, blinden Frau umhüllte — arm? viel⸗ 
leicht war ſie dem Schickſal dankbar, das ſie eine Welt 
nicht mehr ſchauen ließ, deren Glanz ihr erloſchen war, als 


sc ir 


1982 


Nebſt drei Beilagen. 


als alle Erden 


die Augen, die ihr mehr geweſen waren, 
f ; en Tauſenden er i 


pracht ſammt dem Himmelszelt und feinen 
ſtirnen, ſich geſchloſſen im Tode. 

„Gute Nacht, Mutter!“ 

„Gute Nacht.“ 4 

Sebaſtian ſchloß leiſe die Thür hinter ſich, fie blieb g 
lein — allein mit ihren Erinnerungen. 2 

„Willſt Du heute kein Abendbrod, Friedrich?“ ſo fragte 
mit ſanfter Stimme eine ältliche Frau, indem fie, die " 
ihres kleinen Wittwenſtübchens öffnend, in die kalte Kammer 
daneben trat, in welcher das Bett des Sohnes ſtand, o 
oft er, was zuweilen geſchah, über den Sonntag zu ihr 
Beſuch kam, wenn die Arbeit in der Reſidenz an dem 
aus irgend einem Grunde feine Anweſenheit dort nicht un' 
bedingt erforderte. | 

„Mir ſteht der Sinn gerade nach Eſſen!“ entgegnete der 
Angeredete mürriſch der freundlichen Fragerin. 

Frau Waltran trat näher. 

„Mein Herzblatt,“ ſprach ſie leiſe, und legte die welle 
Hand auf das lockige Haupt des Sohnes, „ſag' Deiner 
Mutter, was Dich kränkt!“ 

Er duldete ſchweigend ihre Liebkoſungen, ohne dieſelben 
zu erwidern, und das mit einem Ausdruck in feinem f 
nen Geſichte, welcher ſagte, daß er der Gewährende und 
die zärtliche Mutter die — ſei; dann ſprach er 
mit unterdrückter Bitterkeit: . 

„Was ſoll ich Dir's lang und breit erzählen, es iſt je 
nichts weiter, als ein neuer Vers zu dem alten Liede, daß 
Gleich und Gleich ſich geſellen ſoll. 1 

Wär’ ich ein Geldſack wie der Müller, oder eine Schrei“ 
ber⸗ und Bedientenſeele wie der Sebaſtian, würden fie mit 
das Mädel vielleicht gar an den Hals werfen — ſo aber 
— da wird ſpionirt und intriguirt — bis fie was heraus“ 
gebracht haben, um eine Falle ſtellen zu können, — num, 
es mag gut fein, die Margarethe wird doch nicht laſſen 
von mir!“ 

Er ſtand auf und trat, der Mutter voran, in das kleine, 
ärmlich ausgeſtattete Gemach. 

Das Licht der einzigen, ziemlich dünnen Talgkerze fiel 
auf ſeine zierliche, nicht zu große, aber im vollkommenſte 
Ebenmaße gebaute Geſtalt, und ſtreifte mit unſicherem Scheine 
die hohe, weiße Stirn, die großen, ausdrucksvollen 
und die rothen, vollen Lippen, über denen ſich ein brau 
Bart lockte. J 
„„Die Waltran's haben den böſen Blick — man kau 
ihre Augen nicht vergeſſen!“ fo hatte vorhin die Mutte 
des Sebaſtian geſagt — und fie mochte Recht haben, die 
alte Frau, Friedrich hatte die Augen feines Vaters gee 
Augen, die ſo blau waren, ſo kalt blicken — und doch io 
dunkle, heiße Strahlen werfen konnten; die Blinde ſah N 
ja noch heute, dieſe Augen, die auch die ſtille, fanfte Frau 
Waltran nicht vergeſſen konnte, trotzdem dieſelben jo v 
Leid über ſie gebracht! N 

Der Mann, deſſen gefährliche Schönheit der Sohn ge 
erbt, moderte nun ſchon ſeit faſt fünf und zwanzig Jahre 
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N fremder Erde, in die man ihn, den Unbekannten, gleich» 
Ütig verſcharrt hatte, nachdem ihn die Wellen des Stro⸗ 
28, in welchem er — abſichtlich oder zufällig — ſeinen 
Lud gefunden, als Leiche an das Ufer geſchwemmt hatten. 


ch Waltran war Zimmermeiſter in Roda geweſen 


und hätte ein in jeder Beziehung gemächliches und ſorgen⸗ 
ies Leben führen können, wenn er nicht ſeine pekuniären 


1 (erhältniſſe durch gewagte Spekulationen und ſein häus- 


des und Familienleben durch einen Liebeshandel mit Mar⸗ 
ia, einer in feinem Haufe erzogenen entfernten Verwand⸗ 
22 die eine Waiſe und deren Vormund er war, zerſtört 


Der Janmer jeiner, ihm mit hingebender Liebe auhän⸗ 
enden Frau, bei der Entdeckung feines Verhältniſſes zu 


„ Sn jungen ihm auvertrauten Mädchen, die Geburt ſeines 


luobnes und das Verſprechen, welches er in einer Anwand⸗ 

dad von bitterer Reue der bleichen Wöchnerin 0 eben — 

in Gelöbniß, von Martha zu laſſen, — das Alles hatte 
an getrieben von den Seinen — aus der Heimath, 

Erich wußte, daß er nimmer halten könnte, was er 


1 einem Weibe gelobt, wenn er blieb. 


o war er denn gegangen, mit dem Vorſatze, wiederzu⸗ 
klar, wenn er ruhiger geworden ſei: nun, der Tod hatte 
zwar die Ruhe gegeben, doch den Zurückbleibenden das 
Gade erſehnte Wiederſehen verſagt; denn die Kunde von 
ich's Tode erreichte fie erſt, als längſt keine Spur mehr 
der Schönheit übrig war, welche Augen und Herzer 
det und überwältigt hatte. n 
iefes Dunkel lag über die letzten Monate ſeines Lebens 
über ſeinen Tod gebreitet, und das war denen, welche 
geliebt, das Marterndſte. Alles wähnten ſie ertragen 
i, nen, nur das nicht — es iſt gut, daß Keiner weiß, 
dem 36 die menſchliche Natur iſt! Das Gras wächſt über 
Wi Staube, in den das Herz darunter zerfällt und dem 
Wunde gleich, der die ſchlanken Halme bewegt und ihr 
18 achsthum fördert, löſcht die Zeit kühlenden Hauches die 
Glanme der Leidenſchaft und läßt neue Blüthen ſproſſen 
den Trümmern des durch fie zerſtörten Gebäudes. 
ie hatten Erich Waltran nicht vergeſſen, die beiden 
zu bern, die ihn ſo heiß geliebt, aber ſie hatten gelernt ſich 
in veitheiden mit dem Bruchtheil von Glück, das die Rolle 
gethe; Welttragödie, welche doch nun einmal die ihnen zu⸗ 
heilte war, enthielt. . IE 
end artha hatte nach Jahr und Tag die Hand eines Ju⸗ 
freundes, des Lehrers Werner, ergriffen als Hülfe und 
und in der Noth des Lebens, welche die arme Verwaiſte 
Waden Gemiedene 2 genug bedrängte. 5 
; Halene Waltran hatte die volle Liebe ihres reinen 
kill herzens dem Sohne geweiht und nur ihm lebend ein 
= Eaduch zurückgezogenes Leben geführt, das ſie mit 
N orge für die Nothdurft deſſelben und dem ewigen 
von Freud und Leid bewahrte vor troſtloſer Ver⸗ 


. De a eidenen Geldmittel der Wittwe, welche ſie aus 
en Trümmern ihres einftigen Wohlſtandes gerettet, hatten 
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73 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


9. September 1868. 
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nicht hingereicht, des heranwachſenden Sohnes Wunſch nach 
einer künſtleriſchen Ausbildung, welche ſeinen ſtrebenden, 
ehrzeizigen Sinn reizte, ohne daß er für eine der Künſte 
beſonderen Beruf oder Talent gezeigt hätte, zu befriedigen, 
und ſo war er denn durch die Vermittelung ſeines Oheims 
in der Reſidenz für das Baufach gebildet worden, und die 
erſte praktiſche Ausübung ſeiner bei einem tüchtigen Mei⸗ 
ſter erworbenen Kenntniſſe ward ihm ſeit Jahr und Tag 
durch eine, ihm bei dem Kirchenbau zugetheilte, nicht unbe⸗ 
deutende Arbeit geboten. 

Friedrichs Verhältniß zu Margarethe Werner, das ſich 
bei einer der geſelligen Vereinigungen der Bürgerreſſource 
in Roda leicht und ſchnell geknüpft, währte nun faſt ſchon 
zwei Jahre und erregte bei Allen mehr oder weniger (und 
das ſogar bei den gar nicht Betheiligten) den lebhafteſten 
Widerſpruch und das größte Mißfallen. 

Waltran gehörte in Roda — die Frauen ausgenommen 
(und eben dieſe vergaben ihm ſeine Liebſchaft mit Marga⸗ 
rethe am wenigſten) — durchaus nicht zu den beliebten Per⸗ 
ſönlichkeiten; denn erſtens waren befonders die älteren Leute 
mit der engherzigen Beſchränktheit echter Kleinſtädter nur 
zu geneigt, den Sohn für die Vergehungen des Vaters bü⸗ 
ßen zu laſſen, zweitens fühlte man ſich beleidigt durch das 
herausfordernde Weſen des jungen Mannes, der ſich ſeiner 
perſönlichen Vorzüge viel zu ſehr bewußt war, um nicht 
Andere durch Selbſtüberhebung und Stolz zu verletzen. 

Der reiche Müller Werner gehörte nun vornehmlich zu 
denen, welche den Friedrich ſeinen Bettelſtolz — wie man 
es naunte — auf oft recht unzarte Weiſe hatte fühlen laſ⸗ 
ſen. Iſt doch zumeiſt das Verhältniß der älteren Leute zu 
dem aufwachſenden Geſchlechte in dem beſchränkten Kreiſe 
eines Dorfes oder einer kleinen Stadt ein ganz verſchiede⸗ 
nes von dem in einer großen, wo Jeder ſelbſtbewußt und 
fremd dem Andern gegenüberſteht, während hier die Alten 
nicht vergeſſen können, wie viel Vermahnungen oder Schläge 
ſie dem oder jenem der Nachbarskinder einſt ſelbſt ertheilt, 
wobei ſie ihm im Aerger über irgend welchen verübten 
Streich das Prognoſtikon ſtellten, daß dereinſt ein Tauge⸗ 
nichts aus ihm werden würde. 

Und dieſe Prophezeihung hatte den Friedrich am häu⸗ 
Glen getroffen, da ſein unruhiger Geiſt ſich durch jede 
Schranke, welche ſeinen Willen heumte, zugleich gepeinigt 
und ſich gereizt fühlte, dieſelbe kühn zu überſpringen; ſtei⸗ 
gerte ſich doch in ihm ſelbſt ein unbedeutender Wunſch durch 
die anſcheinende Unmöglichkeit der Erfüllung zu einem lei= 
denſchaftlichen Verlangen. ? N 

Als Werner im Sommer durch das ichen Auffinden 
eines für 0 von Friedrich geſchriebenen Briefes 
den Liebeshandel der jungen Leute entdeckte, war er zu der 
Wittwe Waltran gegangen, welche am Ende der 8 
ſtraße des Städſchels eine kleine Wohnung in einem der 
niedrigen Häuſer miethweiſe inne hatte, und da, in Gegen⸗ 
wart des gerade zum Beſuche bei der Mutter anweſenden 
Sohnes, hatte er ſich ſo hart und rückſichtslos über die 
Keckheit ausgeſprochen, welche Friedrich die Augen zu feis 
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nem — des reichen Mannes — Kinde erheben ließ, daß 
nes im Verlaufe des Geſprächs bei der gleichen Leidenſchaft⸗ 

lichkeit des Beleidigten zu einer ſehr unerquicklichen Scene 
kam, die ſchließlich noch die Nachbarsleute zu Zeugen hatte. 

Was ſpäter den alten Mann noch mehr erbitterte, war 

die Kenntniß des Umganges, den Friedrich Waltran mit 
der Frau ſeines Meiſters unterhielt und von welchem ihn 
der wahrheitsgetreue Bericht Sebaſtians eie über⸗ 
Be Arge Dieſer hatte nämlich das Paar allein und Arm in 
* rm, in eifrigem Geſpräche unfern der faſt eine Meile von 
der Stadt gelegenen Wallfahrtskapelle getroffen, zu welcher 

- er, ein Gelübde erfüllend, ſich zu Fuße begeben hatte. 

Das ſichtbare Erſchrecken Friedrichs damals, der Seba⸗ 
ſtian ſehr wohl kannte, hatte dem jungen Manne nur zu 
deutlich gezeigt, daß ſeine Befürchtungen betreffs des Cha⸗ 
rakters und der Lebensweiſe Waltrans gerechtfertigt ſeien. 
Das war im Auguſt geiejen, jetzt war man im Fe⸗ 
bruar, und in den Verhältniſſen hatte ſich wenig geändert, 
wie der alte Werner ſich erſt heute zu überzeugen hinrei⸗ 
chend Gelegenheit gehabt, als er eine der ſicher häufigen, 
eimlichen Zuſammenkünfte der Liebenden in dem Garten- 
Haufe des kleinen, hinter dem Haufe gelegenen Gartens 
1 entdeckt hatte. 

Es kamen darauf für Margarethe trübe Tage mit end- 
loſen Stunden, deren jede ſich wie ein Bleigewicht an ihre 
ſonſt jo leichten Sohlen hing, bis der Schritt des jungen 
Mädchens jo ſchwer ward, wie ihr Herz es war, und das 

Auge dem düſteren nordiſchen Wolkenhimmel glich, der ſich 
über ihrem Haupte wölbte. 

Die ſtille Woche kam, die Vorbereitung auf das Oſter⸗ 
. feſt, das ſonſt Margarethens Herz mit allen jenen andachts⸗ 
vollen Regungen erfüllte, die ihrer Seele 0 lange Glück 
und Frieden gegeben hatten. Jetzt war das anders; alle 
Dinge, welche ſie nicht mit ihm in Beziehung bringen konnte, 
lließen fie kalt, und es ſchien faſt, als ob fie plötzlich weder 
Gefühl noch Verſtändniß mehr für dieſelben beſäße. 
12 Und doch hatten des Vaters Worte, als man am Char⸗ 
ö freitage die häusliche Andacht beendet und Beide allein 
waren, einen tiefen Eindruck auf ihr Herz gemacht. 

Werner hatte, die Hand auf ihr Haupt legend, unge⸗ 
1 wöhnlich mild geſprochen: „Denke an ihn, der ſich für uns 
geopfert hat ohne Fehl noch Sünde — und opfere ihm 

. daft die ſündige Liebe, mit der Du ihn ſo tief beleidigſt!“ 

An dieſe Worte dachte jetzt Margarethe, als ſie trüben 
ö Auges in dem Stübchen der Blinden am Fenſter ſaß und 
bald zum Himmel blickte, an dem ſich graue Wolken jag⸗ 
ten, bald auf den kleinen Garten, deſſen kahle Sträucher 
4 und blätterlofe Zweige im Winde ſchwankten. 

„Woran denkſt Du?“ fragte endlich die Alte. „An 
Gott!“ Das junge Mädchen ſprach es leiſe; dann fuhr fie 
muthiger fort: „Muhme, wenn meine Liebe für den Frie⸗ 
dDrich eine Sünde ift, warum rechnet man fie denn mir al⸗ 
lein an und — kann ich dafür, war's mein freier Wille — 
Hab’ ich ihn denn nicht lieben müſſen?“ 4 

w Wer hat Dir denn das gefagt — von der Sünde?“ 
fragte ſcharf die Frau. 
2 „Wer? nun Alle. Der Vater, Dein Sohn, ſelbſt der 

Herr Pfarrer, als er neulich über den Abend hier blieb. 
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Sie ſprechen, daß ich Gott beleidigte damit — und ich⸗ 
ihre Stimme brach in Thränen. 

Die Blinde lachte. „Dummes Ding,“ ſprach ſie ve 
„laß Dir doch nichts einreden, komm her, und glaube das 
was Dir eine alte Frau ſagt, die zwar die Leute eine in 
riggläubige nennen, die aber doch beſſer weiß, wie 
einem Menſchenherzen ausſieht — beſſer, als alle die ſu⸗ 
perklugen Narren!“ 

Margarethe näherte ſich langem, ſie fürchtete ſich man \ 
mal vor der Alten, die jo ſeltſam ausſah mit dem b 2 
chen, ſtrengen Geſichte und dem ſpöttiſchen, harten Zug #°° 
die ſchmalen Lippen. 

Schüchtern ſetzte ſie ſich zu ihren Füßen nieder. 
Muhme ergriff ihre Hand, eine ſchmale, kleine Hand, 
hielt fie feſt mit ihren kalten, mageren Fingern umſchlof 
dann neigte fie ſich herab, faſt bis zu dem Ohre des in 
gen Mädchens, und ſprach leiſe: 

„Laß ihn Dir nicht ſtehlen, Gretchen, den goldenen * 
bestraum Deines jungen Herzens! Es giebt nur eine Glün 
ſeligkeit und das iſt die, welche wir im Augenblick genieße 
— und nur ein Beſitzthum, das uns Niemand rauben kam, 
— die Erinnerung daran! Ich hab' was durchgemacht, 1. 
kann reden davon. — Nun, der Tod hat uns getreum 
und das iſt Menſchenloos — darein hab' ich mich gem 
— losgerifjen aber von ihm hätt mich ſonſt nichts von de 
Welt — weder ein Menſch, noch Gott oder Teufel. WW 
find Herren über uns, und Andere haben kein Recht drei, 
zu reden, ob wir unſer Leben wollen einer einzigen gli 
lichen Stunde nachwerfen, oder es ſchleppen — Jahr en 
Jahr aus, widerwillig wie einen Bettelſack, bis der Rüche 
krumm geworden iſt von der Laſt.“ 

Fortſetzung folgt. 


Den Man en 
Charlotte Birch- Pfeiffer 


Ein Trauerruf durchtönt das Land! — 
Er dringt in Aller Ohren! — 

Das weite deutſche Vaterland 

Hat einen Stern verloren: — 

Der zu der Muſen heil gem Hain 
Unſterblich ging zur Ruhe ein! — 


Fahr' wohl, Du lebſt in Ewigkeit 

in deutſchen Volkes Munde: — 
nd Deine Werke allezeit 

Bleiben auf feſtem Grunde. 

So lange Thaliens Tempel ſteht, 

Dein Name niemals untergeht! — 


L. Puder, 
im Namen aller Muſenſöhne⸗ 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. Fit 
Vom 30. Auguſt bis 3. September. 2 
Frau Oberamtmann Apelt a. Ob.: d 
mann, Lehrer a. Kaiſerswaldau. — 


ö Bust Abe 


3 Vom Gba 28. dan at N 

„ „Frau Kfm. Berju a. itz. — Frau Juſtizr eumann 

ei gell Töchtern a. Glogau. — Frau Dr. Höhne n. Knaben 
„Warmbrunn. — Frl. Emilie Renner a. Friedeberg. — Hr. 

chtsanwalt Wittig mit Frau Gemahlin a. Landeshut. 


089. Allen treuen 5 

5 merzliche Anzeige, da 

ef Ad: unjere heißgeliebte Gattin und Mutter, die Frau 
Johanna Chriſtiana geb. Bunzel, 
„äcbdem fie den Erdenlauf auf 50 Jahr 9 Monate 22 Tage 
"u acht, von unfrer Seite riß, weicher am 1. Auguſt d. J. 
15 ich unfre älteſte geliebte Tochter und Schweſter 
1 


ai Caroline Erneftine, 
Alter von 26 Jahren 7 Monaten 1 Tage folgte. — Nur 
er die Entſchlafenen kannte, wird unſern Schmerz ermeſſen. 
Zugleich ſagen wir allen Freunden, Verwandten und Nach⸗ 
1, welche uns in den ſchweren Leidenstagen hülfreich bei: 
en, und uns ſowohl im Haufe als auf dem Felde ihre 
esarme anboten, den tiefgefühlteſten Dank, mit der Ver: 
ng, daß uns jene Liebe unvergeßlich fein wird. 
Gott möge Allen reichlich lohnen! 


eunden und fernen Verwandten die 


ſt's denn ein böſer Traum? 

aß die, jo meines Lebens Sonne, 
Daß die, jo meine Freud und Wonne, 
Auf dieſer Welt ich nimmermehr ſoll ſchau'n? 
Iſt's denn ein böſer Traum? 
Ach, iſt's denn wirklich jo? 
Daß Mutterlieb' uns nicht mehr wachet, 
Dein Aug', o Schweſter, nicht mehr t, 
Wenn Freundeskreis uns oftmals machte froh? 
1 Ach, es iſt wirklich ſo! — 
keund: O Saul und Jonathan! 1 
9 So bold und treu — ſie ruh'n in Frieden, 
x Der Tod — er hat ſie nicht geſchieden. 
Stimmt heute nochmals David's Klage an 
Von Saul und Jonathan.“) 


7 Und dann ergebet Euch 
1 n Gottes treuen Vaterwillen, 
r weiß die Erdennoth zu ſtillen, 

. Und führt am Lebensabend Alle Euch 

5 Obe Nach in ſein Himmelreich. 

\ E:Grödis, den 6. September 1868. 

6 Gutsbeſitzer Ehrenfried Scholz, als Gatte. 
Nobert 
Emilie 

f Hermann 


arte: 
N 


a: 
inder: 


. 


Scholz, als Kinder. 
% 9, Richard 

. Samuelis 1, 23. 

| 
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a Familien . Angelegenheiten 

Verbindungs⸗Anzeige 
Als Neuvermählte empfehlen ig - 
Ftanz Friedrich. 
a Anna Fciedrich geb. Mertin. 
hal, den 8. September 1868. 
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hin. 


der unerforſchliche Gott am 21. Juli 


' Hirschberg, im September 18689 


* 7 n e . * if, 38 7 2 7 1 
. ch Ace" 1 ** : 5 — 985 = 
Brunnen⸗ und Babe-Lifte von Flinsberg. Todes ⸗ Anzeigen. 


11060. Am 6. d. M. früh 3 Uhr ftarb nach wöchentlichen 
chweſter 


3 Krankenlager meine geliebte Tochter und Schwe 
ertha in dem Alter von 25 Jahren 8 Monaten. Dies Ar 
mit tiefblutenden Herzen allen entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten mit der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt an: 


Schmiedeberg. J. Rudolph nebſt Tochter. 


11003. Todes: Anzeige. 2 8 

Unſer einziger, hoffnungsvoller Sohn, der Ober⸗Tertianer 
Hugo Heinzel, ſtarb heut Abend 9 Uhr nach kurzen aber 
ſchweren Leiden. 1 
Dies ſtatt beſonderer Meldung allen Verwandten und 
Freunden. 

Jauer, den 5. September 1868. 
Adolf Heinzel und Fraun. 
10970. Verſpätet. 

Am 24. Auguſt d. J., Abends 8 Uhr,, ſtarb ſanft nach 
längeren Leiden unſer guter Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ und 
Urgroßvater, der Königliche Domainen⸗Rath Heptner, Ritter 
des rothen Adler⸗Ordens 3. Klaſſe mit der Schleife, in SOften 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Lebensjahre. 
Parchwitz, den 4. September 1868. 
Die Hinterbliebenen. 


Litetatiſches. 


SEBEEBSDSPLTLIPSETFEPALSLPLEILES 
Dauernde Hülfe gegen sexuelle Schwäche! 


Die Originalausgabe des in 30. Auflage erschiene- 
nen, für Jedermann nützlichen Buchs: 


= 
Der persönliche Schutz von 
(genannt „Fasse-Muth“) \Laurentius 

Aerztlicher Rathgeber in Schwächezuständen. Ein 
Band von 232 Seiten mit 60 anatom, Abbildungen. 
In Umschlag versiegelt, Preis Thlr. 1. 10 Sgr. = 
fl. 2 24 xr., ist durch alle Buchhandlungen, 
wie auch von dem Verfasser, Hohestrasse No, 28 in 
Leipzig zu beziehen, 

30 Auflagen! Diese hohe Ziffer macht 
Jede Anpreisung überflüssig. Jedes Hrem- 
& plar der Originalausgabe von Lau- 
DB rentius muss mit beiredrucktem Stempel 
& versiegelt sein, worauf zu achten! 


BEBRERSBIBRBET OS 82228 
"=. Vorläufige Anzeige. 


Zum Besten der im Kreise bestehenden Kassen für ka- 
tholische und evangelische Lehrer-Wittwen und Waisen 
veranstaltet der katholische Gesellen Verein, unterstützt 
von der Kapelle des Herrn Musik-Direetor Elger und on- 
deren hiesigen und auswärtigen musikalischen Kräften 


Montag den 14. September e. 
im Stadt-Theater 
eine musikalisch-declamatorische 
Abendunterhaltung. 


Das Nähere in der folgenden No. des Boten. . 
Der Vorstand: 


D 


Sc cchc echo 
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Dramatiſche Vorleſungen 


von 


Emil Palleske, 


Vorleſer Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Oldenburg. 
Im Häusler'ſchen Saale: 


2. Freitag den IJ. September. Alt 3 aus Shalespeare's 
Julius Cäſar; die Rekrutenwahl, Scene aus Shatespeare's 
Heinrich IV. 2. Deutſche Balladen (Erlkönig, Taucher). 
Aus Fritz Reuters Dichtungen, allgemein Verſtändli⸗ 
ches, mit hochdeutſcher Inhaltsangabe. 

2. Montag den 14. September. Shakespeare's Kauf⸗ 
mann von Venedig. 

Billets A 15 far. für eine Perſon auf beide Abende, 

a 10 fgr. für eine Perſon auf einen Abend find gegen Sub⸗ 

ſeription und in den Buchhandlungen der Herren Berger 
und Wandel zu entnehmen. 
Anfang pünktlich 7½ Uhr. Ende 9%, Uhr. 
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10963. Bekanntmachnug. 

Die Königl. Eiſenbahndirektion zu Dresden theilt uns mit, 
daß die Ausgabe direkter Perſonenbillets von Dresden nach 
Lauban unterm 28. v. M. angeordnet worden, was wir zur 


öffentlichen Kenntniß bringen. 


. 


use — 


11038 2 Eingeſandt. A 
Sonntag hatten wir Gelegenheit, das von Herrn Kreiſer auf M 
dem Neumarkte in Warmbrunn aufgeſtellte Zunft abet en 

beſuchen. Wir können mit vollem Recht ſagen, daß wir 155 
jetzt noch nie auf dieſem Gebiete der Kunſt ein jo intereſſane“ 

und belehrendes Panorama gefunden haben und können 50 

den Beſuch dieſes Salons Jedermann anempfehlen, zumal 
das geringe Entree alle pekunjären Bedenken beſeitigt. 
Einige Kunſtfreunde-⸗ 


Nachdem der unterzeichnete Verein durch ſeine ug 1 
, 7 


+ 


in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter ſein Rechtsverhältniß zu 
Intereſſenten des Vereins conjolidirt hat, liegt es im Int 


der Darlehnsgeber, die von uns empfangenen Schuldſcheln 


welche noch nicht unter unſerer gegenwärtigen Firma a 
ſtellt worden ſind, umſchreiben zu laſſen. Wir fordern 

die Inhaber ſolcher Schuldſcheine auf, die betreffenden De 
mente zu dieſem Zweck auf unſerem Bureau binnen v 
Wochen abzugeben. Da dieſelben behufs Exlangung 

Stempelfreiheit dem Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Director vo 
gelegt werden müſſen und dies nicht vereinzelt geſchehen lan 
10 haben wir die obige Präcluſipfriſt von 4 Wochen 1 55 en. 

und kann bei ſpäterer Einreichung eine koſtenfreie Umſchrel 

bung nicht ſtattfinden, vielmehr dieſelbe nur gegen Erlegund 
17 geſetzlichen Stempel⸗Betrags Seitens des Inhabers © 

folgen. — 

Landeshut, den 3. September 1868. 11059. ) 
Der Vorſchuß⸗Verein hier, eingetragene Genoſſel 


Lauban, den 5. September 1868. 


j a 
Die Handelskammer zu Lauban. Dr. Kayſer, Vorſitzender. 


A. Vogt, Kaſſirer⸗ 


10018. Deu geehrten Bewohnern von Warmbrunn und Umgegend zeigen wir ergebenſt a 
daß nunmehr ein Verein conſtituirt iſt, der für Warmbrunn's Wohl durch Beſeitigung vorhandene 
Mängel und Uebelſtände, ſowie durch Verſchönerung des Ortes und der Umgegend ſorgen will. 
Der Verein kann jedoch ſeinen Zweck nur durch eine recht allſeitige Theilnahme erreichen 
— Der kräftigſte Aufſchwung iſt nöthig, ſoll unſer Curort nicht hinter allen andern Bädern z 
rückbleiben und ſoll der Beſuch der Umgegend ſich nicht vermindern, ſondern vermehren. Erf 
aber der Verein die blühende Entwickelung Warmbrunn's und die Vermehrung des Beſuchs fein 
Umgebung, ſo wahrt und fördert er auch das Intereſſe jedes einzelnen Bewohners 
ganzen Gebirges. — Wer alſo die unbedingte Nothwendigkeit eines zeitgemäßen Fortſchri 
anerkennt und gern bereit iſt, das Wohl Warmbrunn's und der ganzen Umgegend fördern zu HE 
fen: — der trete unſerem Vereine als Mitglied bei. 
Unſer Büreau iſt bereits in Thätigkeit getreten und befindet ſich vorläufig im „Breslau, 
hof.“ Es beſorgt den ankommenden Gäſten auf Verlangen Wohnung, Fuhren und Führer, m. 
ertheilt Auskunft und Rathſchläge in Bezug auf die mit Vortheil au Zeit und Geld zu untern! 
menden Ausflüge in die Umgegend und auf das Hochgebirge. In demſelben liegen die Statute 
zur Durchſicht und reſp. zur Unterzeichnung aus, und wird dort auch jede Meldung angenomm 
und jede anderweitige Auskunft gern ertheilt. 
Warmbrunn, den 2. September 1868. 
Der Vorſtand des Vereins für Verſchönerung Warmbrunns und Umgeg 


* 


von Sanden, L. Jonas, Julius Peter, J. Ebert, Mertz, Heutſchel, 

Oberſtlieutenant a. D. Abpothelenbeſitzer. Schriftſteller. Cantor. Oberamtmann, __Sotelbefiber, 

ET —— —— . 2 * nd 14 
Vorſitzende. Schriftführer. Kaſſen führer. 
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10964. Rudjtehenden Grlaf: 
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vlin, den 29. au 1868. 
Den Handelsf and benachrichtige ich hierdurch, daß nach 
einer Mittheilung des Herrn Bundeskanzlers durch Befehl 
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland vom 24/12. d. M. 
beſtimmt worden iſt, daß alle Waaren ohne Ausnahme, 
welche ſich am 1. Januar 1869 in den Ruſſiſchen Zoll⸗ 
amtern auf Lager befinden, mit denjenigen Zollſätzen be: 
legt werden ſollen, welche durch den am 17/5. Juli d. J. 
bestätigten Tarif feſtgeſetzt worden find. : 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
a Arbeiten. 
An die Handelskammer zu Lauban. 
wird zur offentlichen Kenntniß gebracht. 
Lauban, den 5. September 1868. 
x Die Handelskammer zu Laubau. 


10960 Sonntag den 13. September, Nachmittags 

3 Uhr, wird zu Siegersdorf das Miſſions⸗ 

feſt gefeiert und eine Nachfeier für innere Miſ⸗ 

ſion damit verbunden werden. Predigt: Supe⸗ 

rintendent Lange aus Jannowitz; Anſprache: 
r. Schian aus Liegnitz. 


Neumarkt in Warmbrunn. 


11039. Das Kunſt⸗Kabinet iſt unwiederrufllich nur noch bis 
unerſtag Abend zu ſehen. F. Kreiſer. 


Amtliche und Privat- Anzeigen 


Liegnitz, den 11. Auguſt 1868. 


Bekanntmachung. 


10662, Der wegen des Druds unſers Amtsblattes, des dazu 
gehörenden und ſicherheitspolizeilichen Anzeigers, Sowie wegen 
en Lieferung des zu dieſem Druch erforderſichen Papiers, jcht 
beſtehende Contract verliert am Ende des laufenden Jahres 
eine Gültigkeit; wir haben daher beſchloſſen das darauf be; 
duhende Druck- und Papierlieſerungs⸗ Unternehmen vom 1. 
Januar 1869 anderweit im Wege des Submiſſionsverfahrens 
zu vergeben und fordern demnach geeignete Unternehmungs⸗ 
e hierdurch auf, ihre diesfälligen Anerbietungen verſchloſſen 
und unter der Aufſchrift . 
„Submiſſion zum Druck des Liegnitzer Amtsblattes 
bis und Anzeigers und zur Papierlieferung dazu“ 
zum Sonnabend den 20. September c. bei uns einzureichen, 
auf dieſelben am Mittwoch den 30. September c., Vorm. 
Ahr, in unſerer Polizei⸗Regiſtratur eröffnet werden ſollen. 
Die Bedingungen dieſes Unternehmens können täglich — 
ut usnahme der Sonntage — in den gewöhnlichen Dienſt⸗ 
bei den, nicht nur in unſerer Polizei⸗Regiſtratur, ſondern auch 
ei den Magifträten in Breslau, Görlitz, Glogau und Hirſch⸗ 
end denen ſie zu dem Zweck mitgetheilt worden, eingeſehen, 
vent. gegen Copialien in Empfang genommen werden. 
biete, gedachten Bedingungen müſſen nicht blos den Aner⸗ 
denungen ausdrücklich zum Grunde gelegt, ſondern auch von 
betreffenden Submittenten, zum Beweise der davon genom⸗ 
damen Kenntniß und des Einverſtändniſſes mit denſelben, 
genhändig unterſchrieben werden. 1 
Königliche Regierung. Abth. des Innern. 
v. Wegnern. 
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11054. Die Lieferung von ca. 15 en re 1 = 


5 Gentnern raff. Rübil, 


F iR * 
* u 


Hirſchberg, 7. September 1868. 3 
Der Magiſtrat. * 


Hirſchberg, den 2. September 1868. 
Bekanntmachung. 3 
Im Monat Auguſt 1868 ſind dale feſtgeſetzt worden: 
1. gegen 1 Perſon wegen unterlaſſener Anmeldung einer an? 
4. 95 1 elek nterlaſſener Fremdenmeldung. 
2., gegen onen wegen unterla bung, 2 
3. — 1 Perſon 4 Uebertretens der Feldpoliz Bi 
rdnun 5 


4. Sagan 8 Perſonen wegen unterlaſſener Reinigung der 

traßen und Rinnſteine, f a 

5., gegen 3 Perſonen wegen Baucontraventionen, 2 
due eigenmächtigen Verlaſſens des 
Geſindedienſtes, 7 


7, gegen 2 Perſonen wegen Uebertretens des Droſchten . 


11011. 


5, 


Reglements, 5 

8., gegen 2 Perſonen wegen Gewerbecontraventionen, 2 
9, 6 . Erregung ruheſtörenden Lärms, 
. Bettelns, N 
ir : Hazardſpiels und Br. 
nz 28) Mus : ulverſaͤumniß. 5 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 279 
11008. Bekanntmachung. Be; 


Der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß über den Nachlaß 2 
des am 18. Juli 1867 Straupitz verſtorbenen Steuer- 
Erhebers Carl Wolf it beendet. Ba 
Hirſchberg, den 1. September 1868. . N 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


72 

10817. Bekanntmachung. 7 5 
Zum J. Ottober d. J. haben wir die Stelle eines Polizei⸗ 

Sergeanten, mit der ein jährlicher Gehalt von 240 rl. 9 * 


bunden iſt, zu beſetzen. > 8 

Civilverſorgungsberechtigte Militair⸗Invaliden wollen ſich 

unter Beifügung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt bei uns melden. 

Perſönliche Vorſtellung iſt wünſchenswerth. ** 

Hirſchberg, 1. September 1868. * 
Der Magiſtrat. f 8 


9224. Freiwillige Subhaſtation. 
Königl. busse ec ſion zu Greiffenberg, 
en 23. Juli . a 
Das den Erben des Bauergutsbeſiters Johann Ehrenfried 
Kittelmann gehörige, zu abishau belegene Bauergut 
Nr. 95 daſelbſt, abgeſchätzt auf 11,801 Thlr. 23 Sgr. 4 * 
zufolge der nebſt den Bedingungen in unſerem Büreau einzu: 
ſehenden Taxe, ſoll . ö j 
am 18. September 1868, Nachmittags 2 uhr, 1 
an Ort und Stelle im Nachlaß ⸗Grundſtücke thei⸗ 
lungshalber an den Meiſtbietenden verkauft werden. Na 


2 N 7 
4801. Nothwendiger Verkauf. ER 
1 Das den Kirſtein chen Erben 1 20 Grundſtück 
Nuo. 170 hierſelbſt, abgeſchätzt auf 5675 rtl. 20 far. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſioll am 15. October 1868, Vormittags 11 Uhr, 
An ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn. Kreis⸗Richter Dr, 
* Bartſ ch im Parteienzimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in bien Ter⸗ 
mine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht e den e erg aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
; ig ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
ö cht anzumelden. 
. Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
N er: fen deal Wilhelm Bergmann von Warmbrunn, 
Br. deſſen Rechtsnachfolger werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
irſchberg, den 7. April 1868. 

Königliches Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 

. K v ² m 


100. Verpachtungs⸗ Anzeige. 
die den Gottlieb Müller'ſchen Erben gehörigen Grund⸗ 
Rüde, Gärtnerſtelle No. 7 Hohenwalde, nebſt Pertinenzien, 


vom 15. September d. J. auf 4 nacheinanderfolgende Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu iſt Termin auf 
den 15. September d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt, wozu Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. ö 
Schmiedeberg, 20. Auguſt 1868. 
Königl. Kreis⸗Gerichts Kommiſſion. 


| Holz = Verkauf. 
Am Freitag den 18. September c., Nachmittag von 
3 Uhr an, ſollen im Gaſthof zum goldenen Stern hierſelbſt 
us dem Königlichen Forſt-Revier Arnsberg 47 Klſt. fichten 
? Scheitholz. 14 Klftr. desgl. Knüppel, 417 Klſt. desgl. Stock⸗ 
Holz und 74 Schock desgleichen Reißig gegen baare Bezahlung 
im min öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
e den 3. September 1868. 
Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 


Auktion. 


Auf Donnerſtag den 10. September, Vormittags 11 Uhr, 
ſiollen in der ehemaligen Bleicherei des Herrn Schmidt in 
IN zdorf mehrere, dem Bauunternehmer Herrn Behrendt 
I 9 Baugeräthe zc., als: Brechſtangen, Steinbohrer, 

llc Lowrenkaſten, Steinwagen und eine eiſerne Winde 


Öffentlich verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingela⸗ 
den werden. ee. e, Maurermeiſter. 


10959. 


und Acker: und NE No. 46 Hohenwalde ſollen 


rere 


W N TER 


10920. Donnerstag den 10ten d. M., früh 10 Uhr, ſollen 
am Rathhauſe 


vier vierſitzige Fenſterwagen, 
einer davon eleganter Zwelſpänner, und ein vierſitziger Ein⸗ 
ſpänner, meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
. Hartwig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


DES Bekanntmachung. 


Auf Antrag des conceſſionirten Pfandverleihers Herrn Her⸗ 
mann Baumert hier ſollen die bei demſelben niedergelegten, 
ſeit länger als ſechs Monaten verfallenen Pfänder, als: Gold, 
Silber, Uhren, Kleidungsſtücke, Bett: und Tiſchwäſche u. ſ. w. 
verſteigert werden. 

Hierzu iſt auf den 16. November 1868 und folgende Tage, 
Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr, im gerichtlichen Auf: 
tions⸗Lokale, Rathhaus 2 Treppen, Termin angefebt. 

Die Pfänder, welche vor dieſem Termine nickt eingelöſt wor: 
den, werden in demſelben verkauft, aus dem Erlöſe wird der 
Pfandgläubiger befriedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß 
aber an die Armenkaſſe abgeliefert werden. 

Hirſchberg, den 3. September 1868. eu 

Der gerichtliche Anktions⸗Kommiſſarins. 
Tſchampel. 


Auction. h 

Sountaa den 13. Septbr. c., von Nachmittags 3 Uhr 
ab, wird in Nr. 33 zu Maiwaldau ſämmtliches todte Inven⸗ 
tarium, worunter ein faſt noch neuer breitſpur. Leiterwagen, 
eine neue Windfeie und eine neue Ackermaſchine mit Rädern ꝛc. 
ſich befinden, ſowie auch eine Ziege gegen gleich baare Zahlung 
meiſtbietend verſteigert durch den 

11022, Gerichts⸗Geſchw. Gottfr. Maiwald. 


1 Auktion. 


Sonntag den 13 ten d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
in dem Bauergute No. 55 (früher Beſitzer Karl Schubert) 
meiſtbietend verkauft werden: Ochſen, Kühe, Kalben, Ziegen 
und Schweine, ſowie ein Plauwagen, ein Fuhrwagen, ein 
ſtarker Kaſtenwagen und Acker⸗Geräthſchaften; wozu einladet 

Heinrich Wild in Ru delſtadt im Feldkretſcham. 


Zu verpachten. 
KN. Min in beſter Lage und anhal⸗ eg 
Eine Mühle tender Waſſerkraft iſt fo: ng 
fort zu verpachten. Näheres werden die Güte haben mitzutheilen 
die Herren Rumpelt & Meierhoff, Eiſenhandlung in 
Hirſchberg. 10982. 


‚>. Gaſthof⸗ Verpachtung. 


Ein Gaſthof in einer Kreisſtadt, an der Gebirgsbahn 
gelegen, mit Fremdenzimmern, Billard und ſämmtlichem Nr. 
ventarium, iſt an einen kautionsfähigen Pächter vom 1. DE 
tober d. J. ab zu verpachten. Franko⸗Adreſſen sub J. J. 10. 
nimmt die Expedition des Boten zur Weiterbeförderung an. 


10828. Eine ganz feine Reſtan ration, mit Tanzſalon, 
Kolonnade, Konzertgarten, ſämmtlich ganz neu ausmöblirt, it 
an einen gewandten, kautionsfähigen Pächter zum J. Oktober 
d. J. zu verpachten. Franko ⸗Adreſſen sab J. J. 12 nimmt 
die Expedition des Boten zur Weiterbeförderung an. 


11065. Bäckereiverpachtung. 
Eine vortheilhaft am Markt gelegene Bäckerei 
iſt von Michaeli ab anderweitig zu verpachten. 
H. Z. poste restante Hirſchberg franko. 


— 


mit Laden 
Zu erfahren 


e 


N en A EN Ve 


Zum Verkauf oder Vertauſch. 


10833. Eine herrſchaftlich gebaute Waſſermühle b. Schweid⸗ 
nis, neueſter Conſtruction, wenig Rente, immer Waſſer, 40 


5 Areal, prachtvollen Gärten, iſt wegen Kränklichkeit 
des Beſitzers gegen ein nicht zu großes Haus in einer Gebirgs⸗ 
ſtadt mit Garten zu vertauſchen oder an einen reellen Käufer 
bei wenig Anzahlung zu verkaufen, weil Beſizer ſelbſt einen 
großen Theil der Kaufſumme darauf ſtehen läßt. Näheres iſt 
zu erfahren auf frankirte Briefe poste restante A. L. IA. 
Nr. 25 Schweidnitz. 


oe. Pacht ⸗ Geſuch. 


Eine frequente Gaſtwirthſchaft wird zu pachten geſucht, 
und werden Offerten franko unter Chiffre A. B. an die Com⸗ 
miſſion des Boten zu Goldberg i. Schl. erbeten. 


Haus Verkauf. > > ln 
10824. Ein am frequenteften Platze Rudelſtadts, Kreis 
Boltenhain, im beiten Bauzuſtande befindliches Haus, zu 
jedem Geſchäft geeignet, iſt ſofort zu verkaufen; ein Theil der 
Kaufgelder kann darauf ſtehen bleiben. Nähere Auskunft und 
Abſchluß des Kaufes geſchieht durch den 0 

Riemermeiſter Neander. 
Bolkenhain, den 1. September 1868. 


11001. j erzlicher kuk. 
Es find mir aus Veranlaſſung meines 25 jährigen Amts: 
ilaums am 27. v. M. ſo viele Beweiſe von Wohlwollen 
Und Liebe zu Theil geworden, daß es mir dringende Pflicht iſt, 
dafür öffentlich meinen tiefge fühlten Dant auszuſprechen. 
Herzlicher Dank ſei alſo meinem hochverehrten ag Patron, 
dem Königlichen Lieutenant und Rittergutsbeſitzer Hrn. Thamm 
auf Waltersdorf und Ketſchdorf, Hochwohlgeboren, nebſt 
ochverehrten Frau Gemahlin, die durch ihre Gegenwart mich 
ehrten und durch gütige Worte, wie reiche Feſtſpenden und 
uldvolle Zusicherungen mich erfreuten; herzlicher Dank Ihrer 
ochgeboren der gnädigen Frau Gräfin von Bülow auf 
immerſath, die aus weiter Ferne mir ihre Glückwünſche 
andte, und an dem Weih'geſchenk der werthen Gemeinde 
immerſath durch einen namhaften Beitrag ſich betheiligte; 
licher Dank meinen werthen Gemeinden Ketſchdorf und 
odeland, Nimmerſath, Strecken bach, mit Einſchluß 
der werthen erwachſenen Jugend in den beiden letztgenannten 
emeinden, für ihre werthvollen Feſtgaben; herzlicher Dank der 
kerthen erwachſenen Jugend von Ketſchdorf und Rode⸗ 
und für ihre beſondere werthvolle Gabe; herzlicher Dank den 
gut n Herren Lehrern meines Neviforats nebſt ihren lieben 
vo lern für die ſchöne Feier am Vorabende und ihre werth⸗ 
füllen Weihegaben; berzlicher Dank den werthen Chorgehilfen 
b ihre Aufmerkſamteit; herzlicher Dank allen geehrten Freun⸗ 
lan und Freundinnen in Ketſchdorf, Nimmerjath, Rode: 
— Mai waldau, für ihre beſonderen ſchönen Weih ge⸗ 
ente, herzlicher Dank Allen und Jedem für jeden frommen 
unſch, jede Mühwaltung und jedes Opfer! Nie wird die Er⸗ 
erung an dieſe ſchönen Tage in meinem Herzen verlöſchen. 
aber wolle für ſolche Liebe ein reicher Vergelter ſein. 
detſchdorf, den 1. September 1868. 


11005 Miſcher, P, 


Senlicen 


jederbrannte. 


Menſchenfreunden, welche zur Beſchützung der nächſt gelegenen 
und im 18 Gefahr ic 
it beitrugen. 3 ; 
Zubehr Danke fühlen wir uns verpflichtet Allen den 
Rettungsmannſchaften des Dom. und Gemeinde Meffersporf, 
Scheibe, Gebhardsdorf u. Egelsdorf, welche mit ihren Sprißzen 
herbeigeeilt und die thätigſte Hülfe leiſteten. 


Die Vorſehung wolle Alle vor dergleichen traurigen Ereig⸗ Bi; 


niſſen in Gnaden bewahren. Ber; 
Voltersdorf, den 3. September 1868. * 3 
Das Ortsgericht. a 


Unzeigen verwiſchten Inhalts. 
10887. Andere Arbeiten nöthigen, mich, meine 


photographiſche Anſtalt, 
Hermsdorfer Straße, gegenüber dem „Meerſchiff“, 
am 1. October zu ſchließen. 4210 
Die Preiſe habe ich, das Did. Viſiten⸗Karten auf I rtl. 15 fgr, 
½ do. do el: * 
7, do. do. f 
Warmbrunn, den 1. September 1868. 


A. Brieſemeiſter. 
Bandwurm⸗Leidenden, 


ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich mediciniſche Kuren 
ebrauchten, wird unter Garantie leichte und gefahrloſe 
eilung in 2— 3 Stunden durch die Adreſſe L. Dr. 30 ® 
poste restaute Detmold, Weſtfalen. Proſpecte mE 
Zeugniſſe gratis. 9213 2 


feſtgeſtellt. 


10993. Bei ihrer Abreiſe nach Kaſchau in Ungarn ſagen 
allen lieben Verwandten und Bekannten in Nah und Fern ein 
herzliches Lebewohl: Ingenieur Stiller nebſt 


2 swald Finger. 
Greiffenberg, den 5. September 1868. 8 
An Magenkrampf, Verdauungs⸗ 
chwäche ꝛc. Leidenden 19 


wird das rühmlichſt bekannte Heilmittel des Dr. med. Doecks 
empfohlen und ift Näheres aus einer Brochüre, welche in der 
Expedition d. Bl. gratis ausgegeben wird, zu erſehen. f 
s Mittel wird in halben und ganzen Euren allein durch 
den Apotheker Doecks in Barnſtorf (Hannover) verabfolgt, > 


Dank. 


Der Familie des weil. Dr. med. Doecks in Barnſtorf,. 


Provinz Hannover, finde ich mich veranlaßt meinen Dank 
auszuſprechen. Zwei Jahre hindurch litt ich unaufhörlich an 
gui derne und Verdauungsſchwäche. Da alle ärztliche 
Hülfe vergebens war, fand ich mich veranlaßt mir das Dr. 
med, Doeck ſche Mittel kommen zu laſſen, welches mich inner⸗ 
halb einer kurzen Zeit völlig herſtellte. Ich bin jetzt jo geſund 
und friſch wie ich noch nie war und gedenke mit meiner Fa⸗ 
milie des Verſtorbenen ſtets mit Dankbarkeit und mache alle 
Magenleidende auf das Dr. med. Doeck ſche Mittel aufmerkſam. 
Erbſtadt, im Juni 1868. Friedrich Engter. 


11032. Ein geübter Notenſchreiber empfiehlt 
ren Gantoren un) Mufit- Dirigenten zu ET 
Näheres ſagt die Expedition des Voten, 


webenden Wohnungen durch ihre 5 


— 1 3 


amilie. 


ekriöffne. 


11064. Den geehrten Bewohnern von Arnsdorf und Umgegend beehre ich mich hiermit anzır 


eröffnet habe. Emil Scholtz 


— 1990 — 


Geſchäfts Eröffnung! 
> Hiermit beehre ich mich san ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 
1. Oetober e. am hieſigen Platze, im Kaufmann Fiſcher' ſchen 
Haufe, lichte Burgſtraße Nr. 3 eine Treppe hoch, 


ein Damen⸗Putz⸗Waaren⸗Geſchüft 


unter der Firma: 


„Ida Kersten“ 


Meine in den größten Städten erworbenen Kenntniſſe, ſowie 
hinreichende, mir zur Seite ſtehende Mittel ſetzen mich in den Stand, 
jeder Anforderung zu entſprechen, und wird es mein größtes Be⸗ 
ſtreben ſein, einem geehrten Publikum ſtets nur die beſten und neue⸗ 

en Erſcheinungen im Bereich der Mode vorzuführen. Um die Gunſt 
des Publikums bittend, hoffe ich durch reelle und billige Bedienung 
mir das Vertrauen der mich gütigſt Beehrenden zu erwerben. 
Hochachtungsvoll 


Ida Kersten. 


zeigen, daß ich das ehemalige Blauert' ſche Grundſtück hierſelbſt gekauft und in demſelben am 
heutigen Tage wiederum ein kaufmänniſehes Geſchäft unter der Firma 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, alle in meinem Geſchäft an mich geſtellten Anſprüche 
zu befriedigen und ſichere ich meinen geehrten Kunden bei zeitgemäßen Preiſen ſtets eine reelle, je 
lide Bedienung zu. . 5 

Ich bitte, das der verwittweten Frau Pauline Blauert geſchenkte Vertrauen auch auf 
mich zu übertragen und halte mein Unternehmen einer geneigten Berückſichtigung beſteus empfohlen, 

Arnsdorf bei Schmiedeberg, den 9. September 1868. 

Achtungsvoll und ergebenſt 


Emil Scholt:. 


10943, Durch das Mblkben des Her K Wiedermann SS Ses esse? 

— . 5 5 m. Ar- Me und 8% 2 11044. 1 u. alle Re 

gel:VBerficherungsgefellfchaften in Hirſchberg vacant ge: ntonie Hempel geb. . 
rden. Yenatıe ooeh ſich bei mir 1 — Angabe ihrer 3 5 Promenade im Hauſe des Hen. Rechtsanwalt Aſchen @ 


0 
Feferenzen melden C. M. Schmoof, orn, vom Oktober ab Ring Nr. 18. ® 
Generalagent in Ureslau. Sc SGG οοοοο 


3 * 2 


23 


| 


Schönan, Ring Nr. 20/21, 
im Hauſe der Frau 
Henriette Sendel. 


im Hauſe der Frau 
Henriette Sendel. 
— 3 ò— — 


Geſchäfts Eröffnung. 

Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend beehre ich mich, hierdurch 

ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Plage, Ring Nr. 20/21, im Haufe der 
Frau Henriette Sendel, ein 


Mode, Schnitt: 8 Weiß 
Waaren⸗Geſchäft, 


verbunden mit einem 


Lager fertiger Herren- und Damen⸗Garderoben BE 


unter der Firma: 


„HI uns KHapsa‘ 
eröffnet habe. 


Ich habe es mir zur Aufgabe geſtellt, ſtets das Neueſte, im Gebiete der Mode 
Erſcheinende anzuſchaffen, durch billigſte und reellſte Bedienung das Vertrauen meiner ge- 
ehrten Abnehmer zu erwerben und empfehle dieſes mein Unternehmen einer gütigen Beachtung. 


Schönau in Schl., den 29. Auguſt 1868. 
f Hochachtungsvoll 
30 * 
BEN Franz Hapsa, 


Schönau, Ring Nr. 20/21, 
im Haufe der Frau 
Henriette Sendel. 


S ————————— 
a R. O. Lobedanz, 


egel mäßige Paſſagierbeförderung 


io Grande do Sul, Sta. Catharima (Blumenau) 


m Auguſt, September, October u. . W. zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Nähere Auskunft ertheilt R. 0, Lobedanz, Hamburg, große Reichenſtr. 36, 


Schönau, Ring Nr. 2021, | 


Schönau, Ring Nr. 20,21, 
im Haufe der Frau 
Henriette Sendel, 


TESTEN IE 


I 


‚0. Als Vertreter der 


Beleihung von Effeeten und 
ttheken beſtens empfohlen. — 


neuer Coupons. 


b bank land 
De ensoerhcherungsbauk für Deulſchlan 


Verſicherungsbeſtand 
am 1. Sept. 1868 . . 59,269,600 Thlr. 
@ffectiver Fonds 
am 1. Sept. 1868 . . 15, 100, 000 „ 
ahreseinnahme pr. 1867 2,608 095 „ 
ividende der Verſicherten 
im Jahre 18688. 
D 
Diieſe Anſtalt gewahrt durch den großen Umfang und 
die ſolide hypothekariſche Belegung der vorhandenen 
Fonds eben ſo nachhaltige Sicherheit, wie durch die 
unverkürzte Vertheilung der Ueberſchuͤſſe an die Ver⸗ 
ſicherten noͤglichſte Billigkeit der Verſicherungs⸗ 
foften. 
Verſicherungen werden vermittelt durch 
iedr. Lampert in Hirſchberg, 
h. Spohrmann in Bolkenhain, 
Julius Ulrich in Goldberg, 
Wilh. Rößler in Greifenberg, 
A. Scholtz in Jauer, 
Rektor A. Gellrich in Landeshut, 
Albert Jüttner in Schmiedeberg, 
C. E. Pollack in Striegau. 
Ziebig u. Co. in Waldenburg. 


10985. 


ER 10968. Der Vorſtand des Borjhuß-Vereind zu Petersdorf 


wird erſucht (wegen den bekannten Verhältniſſen), eine Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung anzuberaumen. 
Die Mitglieder des Vereins. 


Verkaufs Anzeigen 
10961. Ich beabſichtige, zwei maſſive, hier gut gelegene 
Häuſer, enthaltend 8 Stuben, nebſt Kammern, Boden: und 
ellergelaß, und circa 2 Morgen Acker, bald zu verkaufen; 
bach “ in dem einen Haufe 2 — 50 — — 
et. Hoppe oltiſeiveſitzer. 
Skohl per Mertſchüg, den 3. September 1808. 
ee eee 
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Communalſtändiſchen Bank i 
Görlitz halte ich mich zur Discontirung von Wechſeln und z 


Ebenſo empfehle meine Vermittelung 
von Werthpapieren jeglicher Art, 
Coupons und gelooſten Effecten, ſowie zur billigſten Beſorgung 

Richard Schauſ uss, 
Hirſchberg i Schl., Langſtraße. 


Ye e 


pupillariſch ſichern Hypo 
um Ein⸗ und Verkauf 
höchſtmöglichſten Realiſirung vol 


Bank⸗Geſchäft. 5 
Beachtenswerth! 
1 


103610. 


Ein zweistöckiges, maſſiv gebautes Haus nebſt folgend 1 u 
Zubehör: eine maffive Scheune, 33 Morgen Acker beſter En d 
tur, eine Bockwindmühle mit drei (nach neueſter Konſtruktih 
ebauten) Gängen, 2 Pferde, Rindviehbeſtand und ſämmtliche 
Inpentarium, ſteht zu verkaufen. 
Das betreffende Dorf liegt im Görlitzer Kreiſe und zahn 
über 3000 Einwohner; ferner ift in dem zu verkaufenden Haß 
von 1848 bis 1861 die Bäckerei erfolgreich betrieben worden! 
Der jetzige Beſitzer reſp. Verkäufer hat von 1863 bis jetzt 7 e 
Schnitt: und Materialwagren⸗Geſchäft in dieſem Haufe geübt] 1 
Dieſe ſoeben genannten Waaren können bei dem Verkauf glei 
mit übernommen werden. Gewünſchte Anzahlung beträgt 400 
Thlr. Urſache des Verkaufs iſt die Uebernahme eines größen 
Geſchäftes in Gorliz. Das Nähere iſt zu erfahren bei DE 

Klempnermeiſter Möritz Röder in Görlitz, Untermarkt No. 
& 


Hand = Verkauf. | 


1 

Ein gut gelegenes Haus, enthaltend einen Verkaufslade = 
und 10 Zimmer, beabſichtige ich für einen ſoliden Preis MET 
wenig Anzahlung zu verkaufen. Käufer erfahren das Nähe 
bei 5 Alexander Krebs. 
Hirſchberg, dunkle Burgſtraße Nr. 5. 


* 


U 


10572. Ein Haus mit Stallung, Scheune und 5%, Morgen 
gi Acker iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres b 
Sigenthümer, Goldbergerſtr. 41 in Jauer. 4 


11030. Gafthofs : Verkauf. A 
Ein in gutem Bauzuſtande ſich befindender, zwiſchen La u ba! 


und Görlitz, / Meile von der Bahn gelegener Ga N; 
(Gerichtskretſcham), wobei 14 Morgen Areal, Scheuer u. SF 
lung, iſt für 7000 Thlr. bei 2000 Thlr. Anz. ſofort zu verkan 0 
fen. 4500 Thlr. Hypothek feit. Gefl. Offerten IA. a». Nr. % MU 
poste restante Hirschberg. — 


= 8 
5 
u 


U 


ermſt 


meiden 


P — 


8 Haus⸗ Verkauf. 


t ein am Markt belegenes Haus mit großem 
und ſonſtigen ſchönen Räumlichkeiten wegen Krankheit 
Beſtzers ſofork zu verkaufen. Gefällige Offerten wolle man 
Chiffre A. WW. in der Exped. des Boten niederlegen. 


j l. das andere tragbarer Boden, Gebäude brauchbar, leben: 
1 hand tobtes Inventar, ſowie ein Theil der Erupte bleibt 

Milien iſt für den ſehr billigen Preis von 2500 rtl. Fa⸗ 
J ⸗Verhältniſſe halber zu verkaufen; gefordert wird eine 
ung von 1800 rtl. Näheres beim Kaufmann Guſtav 
n zu Wohlau. 


„Verkaufs- Anzeige. 
bett neu renopirte und gut eingerichtete, rentenfreie Gaſt⸗ 
R bichaft mit Acker und Krämerei iſt in Voigtsdorf bei 
eignen brunn zu verkaufen. Wegen der großen Räumlichkeiten 
Mohr fie ſich zu einem Deſtillationsgeſchäft. Sie enthält 4 
7 und 1 kleines Gewölbe. Tanzſaal, gewölbte Stallung 
uer, alles im beſten Bauzuftende, Das Nähere bei 
ſitzer. W. Glaubitz. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


101 In einer Kreis⸗ und Gebirgsſtadt Schleſiens, am Ringe, 
na Gaſthof erſter Klaſſe, der einzige am Orte, Alles 
Ad gebaut, mit zwei Schanklokalen, einem Billardzimmer, 
Uns Tanzjaale, einem Speifejaale und den 9 i Wohn⸗ 


auch emdenzimmern, Eiskeller, Stallung für 30 Pferde: wozu 
300 Ar 9 Morgen Acker gehören, bei einer Ae von 
in 1 Thlr. verkäuflich. Franco ⸗ Anfragen unter Chiffre A. 8. 


er Expedition des Boten a. d. R. niederzulegen. 


10364 : WET ee 

In einer belebten Gebirgsſtadt ift ein über 30 Jahr 
les, mit dem beiten Erfolge geführtes Specerei, Schnitt⸗ 
alanterie⸗Waaren⸗Geſchäft Familienverhältnißhal⸗ 
zu verlaufen. Anzahlung nach Uebereintunft. Franko⸗ 
teilen sub C. . nimmt die Expedition des Boten zur 


erbeförderung an. 
eee ce ee eee, 
Haus Verkauf. 


0503. Das auf der Königsſtraße No. 31 der Stadt & 
auer nahe am Markt gelegene Haus, worin ſeit G5 
reißig Jahren ein Glas: und Porzellan⸗Geſchäft betrie⸗ & 
ben worden, ift mit vollſtändiger Ladeneinrichtung erb: S 
heilungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilen a ® 
& A. Sieber's Erben in Jauer. 3 
FF 
0076. Eine Stelle von 13 Morgen Acker und Garten, im 
‚Teife Jauer, ift jofort zu verkaufen, und zwar mit vollſtän⸗ 
kellbenwentar und Erndte. Nähere Auskunft ertheilen der 
enbeitker Rösler in Seitendorf und der Privat⸗Lehrer 
Inzel in Bolkenhain. 


Eine frequente Brauerei 
wegen Krantlichteit des Beſiters zu verkaufen; ein kleineres 

d wird dagegen angenommen. Franko⸗Adreſſen sub 
ind in der Expedition des Boten niederzulegen. [11005 
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Haus- Verkauf. 
en n Waldenburg m ben Sl 


a mit 16 bew. Stu⸗ 
ben, ganz maſſiv und neu, iſt veränderungshalber ſofort zu 
verkaufen, auch kann eine gut eingerichtete Schloſſerwerkſtatt 
gleichzeitig mit übernommen werden. 

Nähere Auskunft ertheilt brieflich durch poste restante C. 
16 Waldenburg. 


10956. Meine in der Vorſtadt von Haynau belegene Stelle, 

wozu ca. 10 Morgen Ackerland gehören, bin ich Willens, mit 

lebendem und todtem Inventar aus freier Hand zu verkaufen. 
Friedr. Lange, Stellenbeſitzer. 


Nittergüter, Scholtiſeien, Banergüter, freguente 9 
Gaſthöfe, Brauereien jeder Größe, eine Conditorei, 9 
die einzige in der Stadt, mehrere Häuſer weiſet zum Ver⸗ 
kauf na C. Radler in Winzig. 10953. 


h. Guts Verkauf. 


Ein Ruſtikal⸗Gut in der Nähe einer Kreisſtadt, enthal 
tend 400 Morgen Fläche, iſt zu verkaufen. Der Acker iſt mei⸗ 
ſtens Weizenboden, davon 60 Morgen ſchönſte Rieſel⸗Wieſen 

und pe 20 Morgen Wald. Die Wirthſchafts⸗Gebäude find 

ſämmtlich maſſiv und in gutem 1 Vieh⸗Beſtand: 

250 Schafe, 36 Stück Rindvieh, 6 Pferde und 4 Zugochſen. J 
Sämmtliches Wirthſchafts⸗Inventarium iſt in gutem Zuſtande. 3 
Preisgebot 42000 ril., Hppothelenftand 23,500 rtl., 10 Jahre 
unkündbar. Die e Ernte iſt vorzüglich. 49 
Das Nähere iſt durch G. Franzke in Liegnitz, Ritter 72 
ſtraße Nr. 5, zu erfahren. 


os Haus- Verkauf. Bi 


Mein Haus an der Straße nach Greiffenberg, maſſiv, 
2½ Stock hoch, 5 Stuben, Gewölbe, desgleichen Stall, mit 
Garten, für jedes Geſchäft geeignet, bin ich willens aus freier 
Hand zu verkaufen. Näheres beim 2 A 

Siebmacher Buchelt in Kloſter⸗Liebenthal. 5 


1 

Täglich friſch gebrannten En 
Perl = Mocca - Kaffee 9 
e 5 von vorzüglicher Qualität \ 
Domingo» dto. 4 
empfiehlt Oswald Heinrich, k 
0 vormals G. A. Gringmuth. 3 

9918 3 


Fabrik 
franzoͤſiſcher Mühlenſteine 


Julius Scholz 
in Breslau, Matthiasſtraße 17. 


Großes Lager in allen Dimenſionen zu den billgſten Preiſen 

mit Garantie für beſte Qualität. 

Zur Entgegennahme von Aufträgen habe Herrn Louis 

Neumann in Lauban bevollmächtigt, woſelbſt Probeſteine 
zur Anſicht ausliegen. - Julius Scholz, 


FREE VRR EN AUT 


F BET TR PETER 
* * x 


er Alechten Bö zhnelfchen q Saas, de gen. 
. Die erſte Sendung dieſes Saat⸗RNoggens empfangen wir 45 de neuer Woche und 
folgen deren Sendungen allwöchentlich nach. 
* Wir erlauben uns hiermit die geehrten Herren Landwirthe darauf aufmerkſam zu machen, 
konnen ſelbigen zur Ausſaat beſtens empfehlen und nehmen geehrte Aufträge gern entgegen. 
Hirſchberg ' Schl. den 27. Auguſt 1868. 


| Nobert Mauer 8 Somy, 1 


33 85 Meine i in den bedentendſten Fabritpläten des Ok ; 
und Auslandes eingekauften Vaıveaute’s für den! 
Herbſt und Winter find bereits ſämmtlich eingetroffen 
und empfehle dieſelben einer geneigten Beachtung. 5 

Ich bemerke ausdrücklich, daß ich ſeit Uebernahme 
des Geſchäfts eine vollſtändige Preis⸗Reduection 
habe eintreten laſſen, welche auch bei allen Beſtellungen 
Anwendung findet. 


Louis WYVgOodzinski, 
innere Schildauer Straße. | 


5 ola hun zaun! Nun MAN 


Grünberger Weintrauben, 
in dieſem Jahre beſonders ſchön und zur Kur geeignet, 


W  verfende ich wieder zum Preiſe von 2 Sgr. pr. Brutto⸗ Pfund prompt gegen Fraule 
Einſendung des Betrages. Anweiſungen zur Kur gratis. 


| 5 ibo s Gustav Sander in Grünberg in Schl. 
PU o 5 eee eee dad 


Vulkan- Oel 


1 aus den Erdquellen der Vulkanöl⸗Company in Weſt⸗Virginien, 


als ur Schmier⸗Material für alle Arten von Maſchinen, Wellen, Eiſenbahn⸗Achſen ꝛc. ꝛc., iſt' zum Preiſe von 117 
½% Thlr. pr. Etr. allein acht zu beziehen durch | 


Berlin. Moreau Valletie, 
Königl. Hof⸗Spediteur. 
Brochüren mit Gebrauch⸗ 2 und 8 dulce werden auf Dt franko — 


Gänzlicher Ausverkauf 
des 
Mode: und Manufacturwaaren⸗Geſchäfts 


ſowie des großen Lagers 


ſerliger Mänlel, Paletots, Jaquells und Jacken 


von 


P 2 
Hugo Guttmann, 
Hirſchberg, innere Schildauer Straße, im Hauſe des Herrn Koſche. 
10708. Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich, mein ſeit einer Reihe von Jahren 


hier geführtes Mode- und Manufactur Waaren⸗Geſchäft vollſtändig aufzulöſen 
und beginnt mit dem heutigen Tage 


der gänzliche Ausverkauf 
zu billigen aber feſten Preiſen. 


Alle Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗ Saiſon, die ſchon 
früher direct in den Fabriken beſtellt und bereits in größter und 
ſchönſter Auswahl eingegangen, habe ich dem Ausverkaufe beigegeben und da es 
allgemein bekannt, daß ich ſtets nur gute und reelle Waaren geführt, ſo iſt einem geehrten 
Publikum Gelegenheit geboten, gut und billig einzukaufen. 


Ich empfehle: 


Schwarze und bunte Seidenſtoffe. 

Wollſtoffe jeder Art vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 
Cattune, Jaconets und Organdy's. 

Züchen, Julett's, Barchende, Shirting's, Kittai's ꝛc. 
Gewirkte St Shawls und Tücher. 


Teppiche, Tiſchdecken, Möbelſtoffe, Gardinen, Rouleaur ꝛc. ꝛc. 4 


0 Mintel Paletots, e und Jacken. 
Für Herren: 


8 Wäſche, Weſten, Taſchentücher, Cravatten, Plaids, N. e dc. 


in größter Auswahl zu außergewöhnlich Hillgen Preiſen. 


. Huge Guttmann, 
1 e ee innere aa Strafe, im Haufe 'des Herrn er 
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Er Größtes Korbwaarenlager, billigſte Preiſe. 
Blumentiſche von 1½ rtl. an, Stühle von 22); m an. 


Papier-, Negligee-, Näh⸗ u. Schlüſſelkörbe. Markt⸗, Waſch⸗ 


und Holzkörbe. Meſſerkörbe, Reiſekörbe ꝛc. c. Kinderwagen 
von einem Thaler, elegante mit Federn von 5 Thaler an. 


11041, Um den mehrfachen Nachfragen zu genügen, halte jetzt 


deutſche amerikaniſche Wringmaſchinen 
neueſter verbeſſerter Conſtruction 

am Lager und empfehle ſolche den geehrten Herrſchaften zur gütigen Ber 

achtung. — Gleichzeitig empfehle meine 


ſelbſtgefertigten Waſchmaſchinen. 
MH. Liebig. Klempnermeiſter, 


. a m Burgthor e, icke der lichten Burgfrafie. 


uu Mein eich ſortirtes Lager von Strickwollen empfehle ich 


zu ſehr billigen Preiſen. Frdr. Schliebener. 


dee Herr Gaſtwirth Nickelmann in Falkenhayn bei Schönau 
hält Lager von ächtem Kalinowitzer Correns Saat 
Noggen zu äußerſt billigſtem Preiſe. 

Bi Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Mit Approbation der Nöniglichen Hohen Medizinal⸗Behürden. 


Eduard Hegers aromatiſche Schwefel ⸗Seife, 


als ein vorzüglich günſtiges Waſch⸗ und Bademittel gegen ſerophulöſe⸗, drüſen⸗ und krätzenartige Hautleiden; 
Augenentzündungen, Flechten, Leberflecken, Sommerſproſſen, Sonnenbrand und das läſtige Hautjucken, 
ſowie — . auch zur Conſervirung des Teints, der Zähne und des Haupthaares mit vollſter Ueberzeugung 
zu empfehlen. 1 
Echt zu haben bei R. Seifert, C. Schneider, P. Spehr u. J. Scholz in Hirſchberg. C. F. Liedl u. F. Kumß in 
Warmbrunn. A. Bänder in Brieg. Schmidt in Buchwald. C. Schubert und G. Wolff in Bolkenhain. R. Weber 
in Bunzlau. A. Seiffert in Frankenſtein. R. Reimers in Freiburg. C. Scoda in Friedeberg aA. C. Hein in 
Glatz. Wittwe Schulze und F. Beer in Goldberg. J. Eiffler in Görlitz. E. Zobel in Greiffenberg. C. Neumann 
in Hai nau. F. Erbe in Hohenfriedeberg. A. Werner in Landes hut. C. Schneider in Langenbielau. G. Kof 
witz in Lauban. Spätlich in Lähn. G. Dumlich und C. P. Grünberger in Liegnitz, A. Habel in Leobſchütz. Eſchrich u. 


Neurode. S. Schnell in Oppeln. H. Deſſauer in Ratibor. R. Rathmann in Reichenbach. L. M. Nothtroff in 
Salzbrunn. Röhr's ſel. Erben in Schmiedeberg. H. Frommann und A. Greiffenberg in Schweidnitz. R. Luchs 
in önau. G. Opitz in Striegau. J. Heimhold und A. Ehlert in Waldenburg. F. Haaſe in Wüſte⸗Giersdorf, 
H. Hoffmann in Wüſte⸗ Waltersdorf. f 11046. 


Hirſchberg. Ernſt Vogt. Salzgaſſe. i 


| 


Rother in Löwenberg. A. Nickel in Münfterberg. E. Buchmann in Neiſſe. F. Kallert in Neumarkt. Wunſch in 


W o r EC TEEN ER N 
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uns. Schwediſche Reibhölzer 
Aligft F. Wr. Jimansk y 8 Cigarrenpanbhung. 


11009. Zwei noch gute, gebrauchte Kachelöfen, ſowie zwei 
große Flügelthüren ſind billig zu verkaufen bei 
M. urban. 


Für Wiederverkäufer 


EP RER | 
le billigſtens: 


zlattfutter, Sommerrübs, Dotter, Senf, Lin⸗ 
L ſen große, Bohnen und Mohn. 

egniz, Frauenſtr. 62. Die Saamenhandl. G. Strauwald. 
„ans, Sraueniit. 62. Die Saamenhandl. O. Strauwald 


Gos, ſtets friſch gebrannt, 


Louis Hausmann, Bildhauer in Jauer. 


Eduard Seiler 
Liegnitz. 
Grösste Pianoforte-Fahrik 


Schlesien. 


in 


10108. 


10410 
empfe 
6 


Gute Birnen find billig zu haben in Nr. 9 
zwiſchen den Brücken. 11069. 


due, Waſſerleitungen geruchloſen Apartementsanlagen, Schorn⸗ 
teinaufſätzen, Dunſtrohren x. empfiehlt 
4874. die Porzellanfabrik in Hirſchberg. 


20002. „Eine Ipferdige e a welche mittelſt 
| einer Zölligen Drudpumpe 12 Cubicfuß Waſſer pro Minute auf 

8 Höhe von 166", Fuß gehoben hat, iſt entbehrlich und 
bald 3 Pumpeneinrichtung (jedoch ohne Dampfkeſſel) 
ald zu verkaufen. 


5 ie Maſchine ſteht jederzeit zur Anſicht bereit und iſt Nä⸗ 
u erfragen beim Bergwerksdirector Kloſe zu Kupferberg. 


1 10405 Ein > Fr 7 7 
3 gebrauchtes, vollſtändiges Buchbinder ⸗Werk⸗ 
zeug mit Stempel, Schriften und Fileten iſt zu verkaufen beim 
Buchbinder Rother in Löwenberg. 


1 
Sub aſt neue Laden ⸗Einrichtung (Regale mit 


daße ꝛc.) iſt billig zu verkaufen: 
Läuban, Nicolaiſtraße 52. 


Täglich friſche Grünberger Weintrau⸗ 
ben, à Pfd. 4 ſgr., für Abonnenten zur Kur 
billiger, empfiehlt Oswald Heinrich, 
11047. vorm. G. A. Gringmuth. 


10669. Umzugshalber iſt ein faft ganz neuer, 6 oktapiger 
Polifander : Flügel zu verkaufen. Näheres in Heriſchdorf 
bei Guſt av Vambit ch in der Villa des Herrn Junker. By 


Tafelglas, EEE O 
1 bis 60 Tafeln auf das Bund, zu 27½ fg, 
ganz ſtarkes Glas zu Frühbeeten ꝛc., bedeutend 
billiger als von der Fabrik zu beziehen bei i 


Naumburg a Q. J. Micke. 


r r 4 
10816. Ein mit Leder gedeckter, eleganter Kinderwagen 
ſteht zum Verkauf in der Glasſchleiferei zu Giersdorf dei 

Warmbrunn. 


10826. Feinſtes waſſerhelles Petroleum 
in Fäſſern und im Einzelnen empfiehlt Paul Spehr. 


8 Korken! f 
Eine Kork-Fabrik Aus Spanien hat mir eine 


Niederlage ihrer Fabrikate für hieſige Gegend er⸗ 
theilt und verkaufe beſte große Bierkorke auch 
im Einzelnen zu Fabrikpreiſen, worauf ich ber 
ſonders die Herren Gaſtwirthe aufmerkſam 
mache. Ebenſo empfehle ich beſte, waſſerdichte 
Spielkarten geneigter Beachtung. * 
Albert Plaſehke, Schildauerſtraße. 


Bekanntmachung. 


„Vom 1. Oct. c. ab verlaufen wir die Kohlen aus der con. 
Glückhilfs Grube zu Hermsdorf nach dem Gewicht, zu fol 


genden Preiſen: 2 
. 5 Sgr. 11 Pf. 


10947. 


für den Centner Stücklohle 


Würfelkohle . 4 
gew. Nußlohle 4 6. 
Kleinkohle (badend) . 3 5 a 
Kleinkohle (nicht backend) 3 2 * 
Be „gew. Gruskohle 58 RER 
Hermsdorf, den 1. September 1868. 
Der Gruben ⸗Vorſtand. Hayn. 


10971. N 
Weintrauben, 
dieſes Jahr vorzüglich ſchön, verſendet gegen fr. Einſendu 
des Betrages das Brutto⸗Pfund 2", Sar. ng 
k Adolph Hartmann, Weinbergsbeſitzer. 
Grünberg i. Schl., den 2. September 1868. 


Grünberger Eur: und Speife: 
10508. eintrauben, 
in dieſem Jahre vorzüglich, das Brutto⸗Pfund 2%, 


: „% 
Pfund inkl. Verpackung 1 Thlr., verſende 94 7 
ſendung des Betrages. Ludwig Se ate 2 


3 


zur 


Neue Magdeburger Sauergurken, 

: : Pfeffergurken, 
5 ‚ Seufgurken, 

englifche Mixed Pickles, 

Grünberger Backobſt, 

franzöſiſehe getr. Trüffeln, 
rcheln, 

Champignons eingelegt, 

Ananas eingelegt 

empfiehlt Oswald Heinrich, 

1048 


10944, Eine flodhärige, braun und weihgefledte Hühner⸗ 
hündin iſt zu N 
zu Seichau. 


Fleiſch⸗Paſtetchen 
n H. Mertin. 


ettes Schwein, in 


. 
10905. Eine junge, neumelte, E Kuh iſt wegen 
* een zu verkaufen, auch ein 


zu Heriſchdorf. 


e * N N * Pa 
4 750 


1999 = 


Delikate Heringe, marinirt und gerän⸗ 
chert, Brab. Sardellen bei ö 
11004, Robert Friebe. 


0 * r 
208, Für Tiſchler 
5 fertige Geſimſe, Leſſener Ecken und Verzierungen, Sopba⸗ 
ufſätze u. ſ. w. zu haben bei 
Wilh. Seibt, Tiſchlermeiſter und De 
1 


Hirſchberg, wohnhaft Prieſtergaſſe Nr. 10. 
Wiener Kerzen 
Stearin⸗Kerzen 
Paraffin⸗Kerzen 


in reicher Auswahl 


Oswald Heinrich, 
vormals G. A. Gringmut h 


Wagenlichte 
offerirt 

4 An die Apotheke Neu > Gersdorf. Durch 

+ Inſp. Irmer in Deutſch⸗Jägel em | 

Gehör Inſp. J in Deutich + Jugel eneſag 
mein Vater, Mühlenauszügler Jaſſchke hierorts, 1 Fl. Ihres 
weltberühmten Gehörols, welches bis jetzt ſchon eine ganz f 
außerordentliche Wirkung hervorbrachte. Nun leide 15. ; 
deſſen Sohn, ꝛc. (folgt Beſtellun N Müplenbei. Jäſchke in 
Mittel⸗Schriebendorf, Kreis Strehlen. Ueber 200 Dankſchre 
ben von geheilten Schwerhörigen, auch von ärztlicher Seite 
bei jeder Flaſche. In Hirſchberg bei Paul Spehr, Greiffen⸗ 
berg bei Suftav Fubrig. 10957. 


10981. Wegen Veränderung in der Zucht ſtehen auf Dom. 

Schreibersdorf b. Lauban vier Electoral Ne reti Boa 

aus einer berühmten Stammheerde billig zum Verkauf; au 

find daſelbſt noch kräftige engl. Vollblut⸗Ferkel abzugeben · 1 
K„»1wéä . en 


Nene Schotten⸗Voll⸗Heringe, desgl· 


marinirt, empfiehlt F. A. Reimann. 2 
11043. Hyacinthenzwiebeln echte Harlemer, ſowie Treit 
tulpen⸗, Crocus⸗, Tazetten⸗ und Narziſſen⸗ Zwiebeln empfieh fi 
1 F. Siebenhaar X 
11067. Ju verkaufen iſt ſofort ein vollſtändiges Schloſſer, 0 
Handwerkszeug nebit einer großen kupfernen Waag“ 
Pfortengaſſe 3. — N 
11013. Ein neuer eiſerner O fen ſteht zum Verkauf bei 75 
Dr. Sachs 2 
10984. Bei meinem langjährigen Aufenthalte im Morgenland — 
war ich ſo Keusch ein wirkliches Univerſalmittel zur ſicher \ & 
und totalen Vertilgung von Hühneraugen u. dergl. zu er 5 
Die betreffende Eſſenz entfernt die läſtigen Uebel nach adıttägl, = 
gem Gebrauche — ohne Anwendung irgend eines Inſtrumene | 
— ſchmerzlos und für immer und wird dieſelbe gegen ee 
ringe Vergütigung von 10 Sgr. unter Poſtnachname für « | 
packung nebſt nöthigem Aubebör, jedem Peidenden aug ape „ 10 


Reflectirende wollen ihre Adreſſe unter Chiffre 4. 


restante sorau N/L. franko einſchicken. 
.. . . ¼ . ĩ¼—9˙᷑JZ¾ e 
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Beſtes waſſerhelles Petroleum, 8 


fein raff. Nüböl 
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Arabi 


9225 
ein Linderungsmittel bei Huſten, Lung i 5 
räthig, die ve Schachtel zu 4 San die ½ Schachtel zu 2 Sgr., in 


Strickgarne für die Winter ⸗Saiſon in allen 
arben, in Wolle und Kammgarn, empfiehlt zum 


billigſten Preiſe Oswald Heinrich, 
vormals G. A. Gringmuth. 


| Weintrauben, 
in ausgggeichneter Qualität, Brutto Pfd. 2½ Sgr., Land: 
weine, Quart 4—9 Sgr., Gn 
Carl Schubert, Weinber e 
in Freyſtadt in Schleſien 


Drahtnägel 


Ha en wieder in allen Größen n empfehlen dieſelben 
iR — Pollack & Sohn. 


Für Bleichereien, Appreturen und 
Färbereien 


empfehle ich meine Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt und mache auf 
meine neu conftruirten ſchmiedeeifernen Ueberkochkeſſel auf: 


10784 


10997. 


merlſam. Maſchinen-Bau⸗Anſtalt von H. Mohrenberg 
10975. in Ensdorf bei Reichenbach 1 Schl. 
Kauf ⸗Geſuche. 
10792. 


Decken : Nobr 


a 117 kaufen der Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
berg. Altmann. 
— men Blaubeeren kauft zum höch⸗ 
en Preiſe 11014. F. A. Reimann. 


Gemahlener Holzſtoff wird in bedeutenden 


Quantitäten zu kaufen 
eſucht. Offerten bittet man unter Chiffre O. F. bei der Er: 
Dedide des Boten niederzulegen. 702 


Nindsklauen werden gekauft und für prima Waare 
Sgr. pro Schock gezahlt: Schulgaſſe No. 9 im Laden. 11006. 
. .... .. Mh a Kl Fed 


\ = u. und zahlt die höchſten 
chlagleinſaamen } 215 in Warmbrunn. 
Aepfel kauft fortwährend: 


Rum 
Die Aepfelwein⸗Fabrik in Rüſtern 
Liegnitz. 


e Perlen, Antiken, Gold und 
Silber kaufen und zahlen die höchſten Preiſe 

Breslau, Gu Co. Breslau, 
en; 5 Juweliere, Riemerzeile N. 9. 


— — 


Gummi-Kugeln von . Stu 700 in Alpirsba = 
2 Engbrüſti a und kübnlchen Bruſtleiden. 


Dritte Beilage zu Nr. 73 des Boten aus fen m ee. 


8; nber 2868. 


Dieſelben find ſtets vor; 5 
irſchberg bei A. Edom. 


Deckenrohr ve, zu kaufen geſucht 955 b 


G. v. Nobricheidt, 


Maurermeiſter in Warmbrunn. 


Zu vermieten. 


10999. 


10746. Die 1. Etage im Vorderhauſe, wie auch zwei Abbie g 
Stuben nebſt Altoven, an der Promenade, 55 bald * 
C. Cu er 3% 


Michaeli zu vermiethen. 
10991. Zum 1. Oktober iſt in meinem Hauſe an der 
menade eine 
mit oder ohne Möbels a vermiethen. 

A. Gutmann, Klempnermeiſter. 


„Herrſchaftliche ohnungen. 


In meinem großen Haufe an der Promenade ift 
— 5 oberſte Stock, ſondern auch die Parterre⸗ 


miethen. 


11049. Herrenſtraße No. 30, an der Promenade, iſt der Ale 2 


Stock an eine ruhige Familie Michaeli d. J Ju vermiethen. 
11035. Die erſte und zweite Etage in meinem Hau 
Promenade „zur Mohrenecke“ 
vom 1. Oktober c. ab zu beziehen. 

Güttler, Schmiedemeiſter. 
10733. Der 2. Sto 


iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen. 
Herrmann Vollrath. 


9549. Cine Wohnung von 5 Stuben, Unttee, Kochſtube u. 


„. 


Gewölbe, nebſt Gartenbenutzung und nöthigem Beigelaß, iſt 2 2 


vom 1. October ab zu beziehen bei B. v. Steinhauſen. 
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nung mit Garten und Stallungen im Ganzen oder getheilt 


zu vermiethen. Aſchenborn, Rechtsanwalt in Hirſchberg. 
11050. An der Promenade No. I ft eine freundliche 88 Be," 


nung — 2 Stuben, 1 Kabinet — zu Michaeli d. J. zu ner 


e an der 
ſind zu vermiethen und letztere = 


in meinem Haufe, innere Langftrape, 


11027. Ein kleines Stübchen zu vermiethen Boberberg 7. KT; 


11026. „Lichte Burger. Ro, 5 (2 Treppen) it vom 1. Sir. En 


ab ein Quartier zu vermiethen. 
11031. Ring 32 2. Etage und — 23 2. Etage. 


Leopold Weißſtein. 2 


Aa en an 7 ſind parterre 2 Stuben, Altove, Küche 


and Deich im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Mieth⸗Geſuch 


Zwei Lager⸗Keller oder Gewölbe, 


möglichſt im Innern der Stadt, werden bald zu miethen 
ſuch von 11045] Gebrüder Caſſel. Sieiäberg, 


Perſonen — — Beet Ye i 
11068. Zwei Tiſchlergeſellen können ſofort in Arbeit tier 
ten bei — Tiſchlermeiſter A. Hoffmann in Hirſchberg. 


11010. Geübte Puh mache rinnen können 9 melden bei 


Urban. 
„ 1 sch 


10790. 


Offene Stelle. 

Für ein Deſtillationswaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird zum 1. Oktbr. c. ein 
tüchtiger junger Mann, welcher 
ſchon längere Zeit in gleicher 

Branche als Commis ſervirt hat, 
ni 5 engagiren geſucht. Franko⸗ 
Abdreſſen G. K. nimmt die Erped. 
d. B. zur Weiterbeförderung an. 


10949, Ein Hilfslehrer — wenn auch noch Präparand — 
wird für die hieſige evangeliſche Schule geſucht. 
Lomnitz, den 2. Septbr. 1868. p. Lorenz. 


uu Einen Präparanden nimmt an 
der Kantor Fröhlich zu Voigtsdorf. 


i Proviſions⸗Reiſende, 


welche die Provinzen Schleſien, Pommern, Poſen, Preußen 
Bent bereiſen, werden für eine renommirte Parfümerie: 
und Zoilette : Seifen: Fabrik unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen geſucht. Gefällige Franko⸗Offerten sub X. 2597. 
nimmt die Annoncen⸗Expeditiou von Rudolph Moſſe 
in Berlin, Friedrichstraße 60, entgegen. 
10685. Ein zuverläßiger und brauchbarer Wirthſchafts⸗ 
ung de mit guten Bi niſſen findet bei perſönlicher Vor: 
ellung bald oder den 1. October Anſtellung bei dem Dom. 
Rückersdorf, Kreis Sprottau. 
Zwei Holzbildhauer⸗Gehülfen werden zu dauernder 
Arbeit bald geſucht: Liegnitz beim Holzbildhauer Rothe, 
10952. Haagdamm No. 14. 


10967. Ein Knieholz⸗Drechslergeſell im Alter von 16 
bis 30 Jahren, der in jedem Fache von Holzarbeiten tüchtig 
und im Sommer auch Reparaturen von Sonnen⸗ und Regen⸗ 
x Bene: übernehmen kann, findet dauernde Beſchäftigung in 

öhmen. Franko ⸗ Adreſſen m. MD. nimmt die Expedition 
des Boten zur Weiterbeförderung an. 


11057. Zwei Tiſchler⸗ und einen tüchtigen Schmiedege⸗ 
ſellen, welcher das erſte Feuer übernehmen kann, ſucht zum 
5 digen Antritt der Schmiedemeiſter und Maſchinenbauer 
. Auguſt Dittri 

in Falkenhain bei Schönau. 


@ 10812. Einen Geſellen ſucht Schuhm. Kern in Schilvau. 
® Tüchtige Maurergefellen 
8 ſucht baldigſt 10945. 

Maurermeiſter in Warmbrunn. 


10934. 3— 4 Malergehülfen können noch Minteraiben 
erhalten und ſofort ankreten, auch ein Anſtreicher kan 
noch Beſchäftigung finden bei ; 
H. Köhler, Maler in Lauban. 
10994. Zwei Mef e finden dauernde Be 
ſchäftigung; auch nimmt einen Lehrling an 
Friedeberg a. O. W. Schwabe, Meſſerſchmiedmſtr⸗ 


100 Oberkellner geſucht. 


Ein gewandter und ſolider Oberkellner findet ſofort odet 
zum 1. Okt. ein Untertommen im Hotel du Roi zu Löwenberg. 


10871. 
Unterkommen. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, im Alter von 15—16 Jahren, 
fleißig, ordnungsliebend und willig, (aber nur ein ſolcher), fin? 
det zum 1. Oktober ein Unterkommen als Haushälter eim 
Spritzenfabrikant Traugott Weiß in Heriſchdorf⸗ 
10962. Ein ehrlicher Bürſche unter 20 Jahren, der fahren 
kann, wird geſucht in No. 39, äußere Schildauer Straße. 


Die Arbeiter = Geftellung 


(von Männern, Weibern, Burſchen und Mädchen) für die 
Campagne in der 


Hertwigswaldauer Zuckerfabrik 


findet Sonntag den 20. Septbr. c. Nachmittags 1 Uhr 
ſtatt. Die Campagne beginnt am 1. Oktober c. 10983. 
10966, u, die ihr Fach gründlich verſteht 
und auch etwas Hausarbeit übernimmt, wird zum 1. Oktober 
für eine Herrſchaft in Hirſchberg geſucht. 

Näheres daſelbſt bei Frau Zimmermeiſter Knoll auf der 
Schützenſtraße. 
11070. Eine gute Köchin, die auch in der Wäſche u. Haus? 
arbeit tüchtig iſt, kann ſich melden beim Propiantmeiſter 
Roſemann, äußere Schildauerſtraße im Scheibner'ſchen Haufe: 

Fleißige und ordentliche Mädchen finden bei gutem Lohne 
dauernde Beſchäftigung in der Gevers & Schmidt chen 
Teppich⸗Fabrik in Schmiedeberg in Schl. 10669. 
10969. Zuverläßige, mit guten Niieſten verſchene Köchinnen 
finden gutes Unterkommen durch 
Schmiedeberg. Vermiethsfrau M. Badura. 
11040. Mädchen, welche das Pußmachen erlernen mollen, kön⸗ 
nen ſich melden bei F. Sieber- 


! Perfonen ſuchen Unterfommen. 
Ein Brennerei⸗Verwalter mit guten 
Zeugniſſen ſucht eine Stellung. 


Darauf Reflektirende belieben ihre Adreſſen unter F. No. 16 
poste restante Grünberg einzuſenden. 10787. 


11023. Vögte, Schleußer, Schäfer, Wächter, Pfer 
deknechte, Arbeiter ſuchen Stellen durch * l 3 
Waldowſſche Vermiethungs⸗Comtoir, dunkle Burgstr. 13“ 
11020. Eine anſtändige, gebildete Frau in geſetzten Jahren 
ſucht unter beſcheidenen Anprüchen = Stellung als Wich 
Nähere Auskunft wird Herr Lehrer Leßmann die Güte haben 
zu ertheilen. — 
10594._ Gin Wirthfcpaftor@ieee ing gegen mäßige g | 
594. Ein a e kann gegen m f 
ſion Michaeli ein rn Yorefien unter A. . 
nimmt die Expedition des Boten entgegen. “ug 


ı 


Eine gute Kö 


er a 


or8, Wir ſuchen einen Lehrling mit den nöthigen 
Hirſchberg in Schl. 

M. Roſenthal'ſche Buchhandlung. 
ulius Berger. 

die ſich dem Maſchinenbaufach widmen 
der Eiſengießerei und Maſchinenfabrik des C. Grieſch 
in Berthelsdorf bei Hirſchberg. 

Für meine Rum⸗, Sprit: u. Liqueur⸗Fabrik ſuche ich 
ltern, der gut ſchreiben 


Löwenberg in Schl. 


19. 2 junge Leute, 
Uen, finden Aufnahm 


ehrling, Sohn anſtändiger € 
rechnen kann, pr. 1. . 
. Deutihmann in 


Einen kräftigen Knaben nimmt ſofort auch ohne Lehr: 
der Gelbgießermeiſter R. Ziegler 


Am 2. September c. iſt auf der Chauſſee von Bol⸗ 
eine Pferdedecke und ein Halstuch 


er ſich legitimirende Eigenthümer kann 
enftände gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren 
v igl. Domainen⸗Amts⸗P 
—teröborf in Empfang nehmen. 
: Gefunden. 5 

ſchwarzen Hutes nebſt drei Tuͤchern und 
aar Strümpfen kann 
nſertionsgebuͤhren in 


En Schmiedemeiſter Hantſche in Neulirch. 
M. bat ſich ein Hund, Bulldogg⸗ Race, 
Derſelbe iſt ſchwarz, hat 4 weiße Pfoten, 
Der rechtmäßige Eigenthümer 
egen Erſtattung der Inſer⸗ 


086. Am Gten d. 


ruſt und Schnauze. 
denſelben binnen 8 Tagen 5 
ebühren und Futterkoſten bei mir abholen. 


Öten iſt mir ein ſchwarzer Pudel, Hündin, abhanden 
ommen; ich bitte, mir denſelben zurückzugeben. O. 


Verloren. - a 
zwiſchen 3 und 6 Uhr iſt auf 
nge bis auf die obere Terraſſe 
es ein goldener Uhr⸗ 


er Reſtauration des Kava 

mit blauen men und 7 he 88g 

Der ehrliche, in der edition ) 

— Finder erhält 1 Thaler Belohnung. Vor Ankauf 
arnt. 


Von einem armen Dienſtboten ſind heut Vormitta 
enannten Leichenhöhe bis na 


September c. von der f 
und 2 Coupons, à 2 


lr. verloren worden. 
der wird gebeten, das Geld gegen angemeſſene 
ng im Polizeiamt hier abzugeben. 


Hund, Baſtard von New⸗ 
ce, mit langen Behängen und 
„ auf den Namen Nimrod hörend, iſt mir feit 
nden gekommen. Wer mir ben] 
eine angemeſſene Beloh 
g, den 7. September 


„ A. n. 
Aſchenbo 's Haus am Burgthore. 
r 


11072. Am 6ten d. Mts iſt auf dem Hausberge ein goldnes 
Kreuzchen verloren worden. Abzugeben gegen eine ange: 
meſſene Belohnung in der Expedition des Boten. 


10995. Drei Thaler Belohnung. * 

Ein . Siegelring iſt von Wünſchendorf bis Lieben⸗ 
thal verloren gegangen. Der ehrliche Finder und Wiederbringer 
erhält obige Belohnung bei A. Wartzeck in Liebenthal. 


11018. Den 2. d. M. iſt ein Zeugſchuh mit Gummizug 
und ein Plüſchfleck von Warmbrunn über Hermsdorf bis 
Schreiberhau verloren gegangen. Finder wolle dieſe Sachen 7 
gegen eine Belohnung abgeben bei dem 4 
Schuß ermeiſter Käſe in Schreiberhau. 


Geld verkehr. 


bes. 6 — 7000 Thaler 5 


werden zur erſten Stelle auf eine concefjionirte Apotheke in 
der Provinz von einem pünktlichen Zinſenzahler geſucht. 

Adreſſen unter Chiffre 22. durch die Expedition d. B. 

11042. 1000 rtl. und 200 rtl. find zum 1. Oct. auf land, 
Grundſtücke gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen durch 
Agent P. agner in Hirſchberg, Greiffenbergerſtraße 27. 
11029. 1000 Thlr. 1 am 1. Oktober c. ungetheilt, auf 
nur ganz ſichere Hypothek, womöglich auf Landgrundſtück, zu 
vergeben. Hellge, Gerichtsſchreiber in Warmbrunn. 


Einladungen. 


11024. Zum elifieifep und Wellwurſt 7 
ladet auf Mittwoch den 9. d., früh von 9 Uhr ab, ergebenſt 
ein G. Schneider im Kronprinz. 


11036. Mittwoch den 9. September: . 
Letzte große diesjährige Illumination 
(non plus ultra), 
ea verbunden mit dem fo ſehr beliebten Er: 
Violin⸗, Guitarre: und Harfen⸗ Concert 
der Familie Pöſchl, im Landhauſe zu Cunnersdorf. Pe: 
An ang 6 Uhr. Entree nach Belieben. 
Es ladet freundlichſt ein Thiel. 


m. In die drei Eichen. 3 
Von Sonntag ab täglich friſche Rebhühner, Hafen: und 
Gänſebraten. A. Sell. 


Zur Erndte- Kirmes mit Tanz 
ladet auf Donnerſtag den 10. d. alle 171 und Gönner 
ganz ergebenſt ein; für Enten, gute Wurſt und frıj en Kuchen 
wird beſtens geſorgt ſein; es bittet um . eſuchßh 
11025. G. Schneider im Kronprinz. 3 
3 Zur Kirmes 2 
auf Donnerſtag den 10. September ladet mit 
dem Bemerken ſreundlichſt und ergebenſt ein, daß 7 
für gute Speiſen und Getränke beſtens geſorgt 
fein wird, desgleichen Mittwoch den 9. d. Ms. 
zum Wurſtpicknick. 3 
Achtungsvoll Heinzel. 

Grund⸗Mühle, den 7. September 1868. 
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25 Mittwoch den 9. September e. lade zur 


Kirmes 


meine hochgechrten Gönner ganz ergebenſt ein. 


Wilhelm Friedemann 
in Warmbrunn. 
Gallerie zu Wa Warmbrunn. lade auf künftigen 3 1 — ewig als den 13. und 
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4. d. M., ſowie gleichzeitig zu einem Scheiben ſchießen um 
5 / Jeden „Ponnerfiag und Sonntag: Gib an Seien tiefen für beide Tage ergebenſt ein. 
= W Die Lage ko r. 
== » con a BT dune wal. 5 Hainke, Gaſtwirth. _ 
Fe er Bademu apelle. - f — 
2 Anfang Nachmittag 3 Uhr. Entree 1 Sgr. Getreide, markt? Wreife 
Ei. Jauer, den 5. September 1868. 
5 Bei ungünſtiger Witterung im Kurſaal. —— — . 
ER Der w. Weizenſg. Weizen Roggen erſte 
. 8591. Herrmann Scholz. Sbellel 15 l. gr. pf. 171 rtl. ſgr. pf. ed pf. rtl. gr. = 11 5 . 
— 11021. Sonntag den 13. d. ladet auf den Stangenberg zu Dan TARA „11 2020 — J He 77 — Er 
en iſchem Kirmes⸗Kuchen, um 15 zahlreichen ee 5 — 222 Jo: 21 1128 1 
tend, ein Nixdorf, Reſtaurateur Niedrigster 2 2 22 2118 2110 9 — He 1 2— 
E "Breslauer Börſe vom 5. September 1868. Amtliche Notirungen. 
2 Brief. Geld BT. Brief. Geld. ä . 
5 5 8 : ; n ubahn⸗ 
r ̃ . ie U ie |: [etnntechtuleihen, 
„ er | les e eee . e esp ed 17 0. 
5 r = 69 dito Litt. .. 4, — — edderſchleſ. Märk.. 35 * 
E Ruſſiſche Want Püles . 83", Ki, und >32 Wr 155 15 Ball, . 37 D 5 
3 1 ds. Zf. ef. Rentenbriefe hal — 
5 . e . 45 103% — Poſener dito 4 | — sländ. Fonds. 
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* = r ER 12 9% — (EEiſenb.⸗Prior.-Anl. Galiz, Ludwb. 
die 3 — resl. * ⸗Freib. 4 84¼— ilb. Prior 
. Stunts Schul cheine. 35 87 — 4:1 0%, | — oln. Pfandbriefe ir 65%, 6 
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. K 3% er hr 3098 4, 92 7 — dito 2 
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85 Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnahends. Dei: mnement beträgt pro Quartal 15 Sg, wofüf — 
deer Bote ꝛc. fond von allen In Birke Sollten ſt⸗Aemtern in Preu 4 12 Sy von 5 — Herren Co N en beige 
* — nſertionsgebů . aus Petitſ 18 Größere Schrift nach ß. 
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